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Neues JADOS-Update: Version 2.1
Schnelleres Arbeilen durch speichenesidente Programme

Das inzwischen recht weit verbreitete
Belriebssystem JADOS wurde von mir
kräftig überarbeitet und slehl den Freun-
den des 680xx-Prozessors im NDR-
Klein4omputer jetzt in der Version 2.1
zur Verfügung. Sehr geholfen haben mit
dabei die zahkeichen Anregungen der
Anwender des Syslems,
Die wichtigsten Anderungen zu Version
2.0 sind:
- Der FCB wird nur noch nach Schreib-
zugriften zurÖckgeschrieben. Das Pro-
blem rfiit dem Schreibschutz ist damit
behoben (sieheLOOPll).
- Durch eine geänderte Stackbehand-
lung arbeitetJADOS nun auch mitande-
ren Bootprogrammen zusammen; z. B,
FLOBOOT von A. Granel.
-JADOS kann nun auch nach einem
RESET oder einer Ausnahmebehand-
lung mit der Bibliothekslunktion gestar-

- Unterstützt werden jetzt bis zu vier
Laufwerke im Standardformat NDR80.
- Mil dem neuen Kommando /NSf kön-
nen nun bis zu 20 Programme resident in
den Hauptspeicher geladen werden. Die-
se Programme werden im Kommando-
interpreter durch Eingabe ihres Namens
gestartet,
- Die Behandlung derformalen Parame-
ter in Stapelverarbeitungsdateien wurde
verbessert.
- Die Kommandoeingabe erlaubt nun
auch das Löschen und Einfilgen von Zei-

- Für den 68020-Computer mit Grund-
programm 5.0 abAdresse $0000liegt die
Ladeadresse jetzt auf $14000.
- Ftlr den Program mierer stehen 12 neue
Unterprogramme zur Verfügung; u. a.
schnelle Blocklese- und -schreibrouli-

Bild 1r Bildsch irmlayout von ROMSTAATan

nen sowie Routinen zum Löschen und
Einfügen in Textrings.
Gleichzeitig mit dem Eekiebssystem
sind von mir auch die Hilfsprogmmme
überabeitet worden. Neu hinzugekom-
men sind ein Kopieprogramm für kom-
plette Disketten - D/SKCOPy -, mit dem
man in weniger als 70 sec eine Disketle
kopjeren kann und ein komfortables InF
erface zum Grundprogramm - GP -. Da
GP direkte Einsprungadressen in das
Grundprogramm 4_3 benutzt, steht es
den Anwendern zwecks Anpassung
auch als Quellprognmm zur VerlLlgung.
Das Programm MORE gibt jetzt auch
deutsche Umlaute aus. FOBMAT untet-
stützt bis zu vier Laufwerke im Format
NDR80, erledigt den Prüllesevorgang in
der halben Zeit und besitzt ein verbes-
sertes Timing bei der Behandlung der

Das Hilfsprogramm ROMSIIFI konnte
bisher nicht alle Bibliothekseinträge fin-
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clen. Grafikprogramme hatten Schwierig-
keiten mit der Seitenumschaltung- Das
neue FOMSIAET 2.7 sucht nun alle 32
Bvtes nach dem Bibliothekselntrag und
b;rücksichtigt die' unterschiedliche
Adressieningskapazität der vercchiede-
nen Mitgliederder6S00o-Familie. Eswer-
den nun bis zu 16 Bibliotheksprogramme
g leichzeitig angezeigl. Insgesamt verwal
tet ROMSIAFI bis zu 127 Programme
Bild 1 zeigt das neue Erscheinungsbild
,!on ROMSTART.

In völlig neuem Gewand pnisentiert sich
ielü auch BRDRUCK 2.1 Ein komfortalr_
les Menü erlaubt die Einstellung vieler tür
den Druckvorgang wichtiger Parameter,
Eine Statuszeile gibt Auskunft über den
Namen derzu druckenden Dateiund die
Anzahl der noch zu druckenden Zeichen
Bild 2 zeigt das MenÜ des Programms.

Das Programm benutzt die Steuercodes
lür Eosondrucker. Wereinen Drucker mlt
and;ren Steuersequenzen besitzt, kann
das Proqramm enlsprechend anpas-
sen, da es im Ouellcode ausgeliefert
wkd - lvodule DR-MAIN ASM und
DR-TOOL,ASM -.

Die wichtigste Neuerung im JADOS 21
betrifft das Speichemanagement Die
letzten 6 KByte sind fÜr die JADOS_Va-
rjablen und Pufferspeicher reserviert. Da-
vor liegt das JADOS-Programm mit 14
KByte. Ein eigener Stack von 2 KByte
steht ausschließlich dem Kommandoan-
terpreterzurVerl{lgung und liegtvordem
JADOS+rogramm- Insgesamt,,ver-
schlingt" das JADOS-System 22 KBlte
vor dem JADOS-Stack liegt derfreie Be-
nutzerspeicher. Dieser besteht aus drei
Komponenten: einem lreien Bereich ab
der Ladeadresse, dem Benutzerstack
und einem Bereich für die residenten
Programme. Diese Aufteilung wird von
JADOS automatisch verwaltet. Wenn ein
Programm mit dem Kommando /NSr re-
sident geladen wird, dann verschiebt
sich der Benutzerstack um die Länge
des Programms plusl KByte Sicherheits-
reserue nach unten in Richtung Lade-
adresse- Zu Fehlern mit dem Stack kann
es dabei nicht kommen, da der Benutzer-
stack erst vor derAusführung eines Pro_
gramms zugeleilt wird. Es ist natürlich
klar, daß der freie Eenulzerspeicher mit
jedem resjdenten Programm kleinerwircl,
Mit dem neuen Kommando IÄBLE kann
man sich anschauen, welche Programme
resident geladen wurden. Dabei werden
jeweils der Programmname, Programm-
typ und dieAdresse ausgegeben, ab cler
das Programm installiert ist. Bild 3 zeigt
ein Beispiel für die Ausgabe des Kom-
mandos IABLE
Die residenten Programme werden eln-
fach durch Eingeben des Programmna-
mens geslartet. Der Ladeteil im JADOS
schaul erst in einerTabelle nach, ob das
Programm installiert ist.Wenn nicht, dann
sucht der Lädeteil auf der Diskette; wenn
doch, dann hängt die weitereAktionvom
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Bild 3: Beispiel fürdasKommandoTABLE

Progmmmlyp ab. Col4oateien sind so
angelegt, daß sie im hinteren Teil des
Speichers ablauten können. Deshalb
werden sie auch direkt auf der Adresse
gestartet, ab dersie installiertsind. Dabei
wird natürlich ein eventuell vorhandener
Bibliotheksvorspann berücksichtigt.
68K-Dateien verwenden hällig Spei-
cherplatz hinter dem eigentlichen Pro-
gramm. Darum dürfen sie nicht auf der
lnstallationsadresse ablaufen, da sie den
Speicherbereich hinter sich,,zerstÖren
können, Aus diesen Gdnden werden
68K-Dateien vor dem Start aufdie Lade-
adresse kopiert. Dieser Kopiervorgang
arbeitet mit MOVE.L-Befehlen und ver-
läuft sehr schnell; auf einem 68008 mit
8 MHz und 2Waitzyklenwerdenl0 KByte
in elwa 25 msec kopiert.
[,4it den residenten Programmen ist es
nun auch möglich, Trejberprogramme
dauerhaft zu installieren, ohne daß man
Speicherkonflikle belürchten muß. Eine
sehr nülzliche Anwendung wäre z. B. ein
Hardcopy-Programm, das sich auf be-
kannte Art und Weise in die Tastaturrou-
t ine Cl 'e inhängt";  s iehe z.B. 'HARD-
COPY mit 68008/68000 von Elmer
Schnuit" in LOOP8l9. Oieses Programm
kann allerdings nicht unverändert übeF
nommen werden. So muß der Bild-
schirmspeicher von 16 KByte als ds.b
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Bild 2. Das Menü von BBDRUCK
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$4ooo-Anweisung reseNiert werden
fran erhält dann ein Programm von etwa
18 KB!4e Länge. Nach dem Assemblieren
muß das Programm - nennen wir es
HACO.68K - in HACO.CON,4 umbenannt
werden. Es wird anschließend resident
geladen mit 'INST HACO.CO|\T" und
gestartet mit,,HACO". Beim Start wird nur
die Routine Clumgeleitet Der Harclcopy-
vorgang wird durch CTRLG ausgelöst.

ln der Datei AUTOEXEC.BAT kann man
festlegen, welche Aktionen JADoS nach
dem Bootvorgang unternehmen soll.
Eine sehr sinnvolle Anwendung fÜr clie-
sen Autostartmechanismus wäre z. B
das residente Installieren der I Hilfspro-
grammevonJADOS und z. B.dem Hard-
cop\,.treiber. lran kann dann dieSystem-
diskette ausdem Laufwerk entlernen und
die gerade benötjgte Arbeitsdiskette ein-
legen. Aul diese Weise kann man auch
recht gut mit nur einem Lauii/erk aus'
kommen, Man sollte dann aber wenig-
stens ii ber 256 KB\,'te Hauptspeicherver-
tügen.

Bestell-Nr. Best.€ez. inkl. MWSI Df,/
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NDR€omputer
im Prüffeld

DerComputerwird bei meinem Arbeitge-
ber als Funktionsgerät eingesetzt. Es
werden Phasenanschnittsteuergeräte
f tir lrotoren geprilft.
Die Hardware dazu ist: Eine Frequenz-

Bild 1. Hier siehl man das ganze Tostgerät
mil dem Druckef tiir dle Typenschilder, aul
dem mittlercn Gehäuse befindet sich d€r Prilf-

ählerl€rte (analog aus MC8/85), AD-
Wandlerl0 Bit, AD-Wandler 8 x 16,2 x 4
Digitaleingänge, IOE-Karte im Multiplex-
betrieb für 64 Relais. Alle lreßeingänge
sind potentiallrei.
Die Software: Das Programm ist in As-
sembler geschrieben. Graphische Dar-
stellung des Prüllings, Anzeige der
Trimmootis. welche verstellt werden. Die
Spannungen können digital oder analog
angezeigtwerden, Es kann ein Prillproto-

koll ausgedruckt werden, Anzahl Fehler,
geprilfte Stückzahl und Prüfzeit. Die
Typenschilderkönnen lürSonderlälleauf
dem Bildschirm korrigiert werden. Das
Programn lürdieTypenschilder ist in,C'
geschrieben.
Beiliegend sende ich lhnen ein Listing
von einem Programm, Damit können Zah-
len binär, hexadezimal oder dezimal
angezeigt werden und auch untereinan-
der gerechnet werden.

Bild 2. Beidiesem Bildsiehtman dasf eslgeräl
mitdem Nadeladaoter. im linken Gehäuseisl
der Computer und die beiden Dfives. in der
Llitte sind die Schaltungen fijr die Schnilislel-
len und Stimulihodule. lm rechte. Gehäuse

Bild 3. Auf dem lvlonitorsiehl man das Bildiilr
den Testpunkl 6. Unten ist der Prolprint mit
den Trimmpotis, In der [,1itte ist der Analogbal
ken mit dem das Poli abgeglichen werden

DieCeBitSTistvolbd, und mitihrein gro-
ßer Erfolg filr den NDR€omputer
Wir zeigten das einzige offene Computer-
system autderMesse, beidem man be-
greifen kann,wasein Computer jsl. Gera-
de diese Tatsache ist bei vielen Besu-
chern sehr gut angekommen - die stei-
gende Nachfrage nach dem Einsteiger-
paket beweist es.
Unsere lB[,4-l(ompatibilität ist gut ange-
kommen. Wir konnten aufgrund der
ebenfalls hohen Nachlrage für die
AT-CPu-lGrte einen wesentlich günsti-

geren Preis machen;damit istderso auf-
gebaute kompatible nicht wesentlich
teurer als ein entsDrechendes imoortier-
tes System.
Die nun eingesetzte AT{PU-Karte kann
lMByte Speicher auf der Baugruppe di-
rekt unterbringen {SlP-lrodule) und läuft
mit 10 oder 12 (l) ltlHz. Die Preise sind
stark nach unten in Bewegung,
L4it Freudestellten wirfest, daß dieQuali-
ttit der uns angebotenen Software weiter
zunimmt. Während der CeBit konnten wir
einen ganz hervorragenden Text-Editor

für die 68xxx-Linie testen, der die GDP
voll ausn(llzt - inverse Daßtellung und
ScrollCeschwindigkeit sind hier kein
Thema mehr. Der Text-Editor wird bald
von uns angeboten werden.
Wirlreuen uns ebenso überdie steigen-
de Qualität der uns zugesandten LOOP-
Artikel. Unser Ziel ist es, vielleicht ab
nächstem Jahr die LOOP monatlich
erscheinen zu lassen. Ebenso werden
wir in Zlkinft Fremdanzeigen anderer
Hersteller und Lieferanten aufnehmen,
um lhnen noch eine breitere Information,
verbunden mit einer dickercn LOOP zu-
KOmmen zu lassen.

,,Und das Beste:
Ich kann's alleine
machent'
Geniale Neueaungen helfen Behinder-
ten, sich selbst zu helten!

Einen interessanten Artikel über Compu-
ter und eine überraschende Spdrte sei-
nes Einsatzes fanden wir im TIME Nr.38
vom 22. September 1986; hier Auszüge:
Mitl9warD.Yong nach eineh Autounfall
und einem Genickbruch gelähmt. Erlem-
te danach mit einem Mundstab eine
Schreibmaschine zu bedienen. lvit 27
und als Student bekam ereinen IBM PC;
er schreibt heute mit Hilfe des Compu-

ters als Biologe mehr, als eresje mit der
Hilfevon Armen und Beinen getan hatte,
13 l\/illionen Behinderte gibt es allein in
Nord-Amerika. Bisherversuchte man die
Behlnderten mit Hilfe derTechnik wieder
zu mobilisieren; jetzt ändert man die
Technik, um sie behindertengerecht zu
machen. Alan Brightman von Apple Com-
puters sagt: Schlüsselwofte sind: Zu-
gang, Unabhängigkeit und Erlangung
neuer llöglichkeiten. Wenn Sie nur lhre
Augenbraue bewegen können, habe ich
einen Schalter, um Siear befähigen, Da-
ten in einen Computerzufüttem. UndZu-
gang zum Computer: Zugang zurWeltl
Beispiele:W Gamen (51), derunfähig ist
zu sprechen und zu schreiben, kann mit
einem Infrarotsensor den Cußor eines

Computers durch die Bewegung eines
Augenlides dirigieren und so mit der
Umwelt kommunizieren,

G- Griffith (54)die, obwohlblind, als [ru-
siklehrerin graduierte und arbeitete,
dann zudem noch ertaubte, sagt von
sich: ,,KIar, ich bin blind und taub, aber
ich bin nicht behindert." Sie liest IVusikin
Braille-Schrift, die mit Computerhilfe
erzeugt wird.

Ein System zur Verlolgung derAugenbe-
wegungen, das urspdlnglich fürJetpilo-
ten entwickeltwurde, hat I Hutchison lür
Behinderte weiterentwickelt. Er meint:
lvlit diesem S).tem befreien wir Seelen,
die in funKionsfäh igen Körpern steckenl

13al3



Einige Dinge müssen lür Behinderte
noch verbesserl werden:Esdadz B kei_
ne Knöpfe geben, die gleichzeitig mit
anderen zu bedienen sind Aüch die fntr

Normalbenutzer so praktikable'Maus"
nützl Behinderten gar nichts ',Eines ie-
denfalls ist siche/', meintK Dahlke(blin-
der Software-lngenieur bei ITI): ,'eine

Tastatur muß man bedienen können _

lJnd in dieserHinsichtmüssen Behinder_
te und Nichtbehinderte von der gleichen
Basis aus startenl

Roboter steuern mit
Einsteigerpaketen
(z 80)
von llkich Kracker

Gleich drei neue EPROMS mit Roboter-
steuerprogrammen sind ab sofort von

GES liefeöar. Sie ermöglichen den
Teachln-Betdeb mil den zwei unter-
schiedlichen RSCHERTECHNIK-Robo-
tern,
Alle drei unterstiitzen die neuerschle-
nene Baugruppe "FOB2 "diealswesenF
lichste Neuerung je vier Leistungstran_
sistorendstulen in Brilckenschaltung
besitzt (kontaktloses Schalten von Links-
oder Rechtslau0
So ist auch im erslen der neu eingeführ-
ten EPROMs, dem "E2FOB2', eine Dreh-
zahlverminderung der Robotermoloren
durch schnelles Takten der versoF
qungsspannung implementierl worden;
sie tritt ein, wenn sich derArm deszweF
achs-Teachroboters seiner Sollposition
annähert. Das Listing des Programmes
isl im Handbuch der RoB2-Baugruppe
zu finden.
Weitere [/lerkmale des EPROMS

,,E2ROB2"l

- In jedem Falle erforderlich ist die ROB2-
Baugruppe

- Verwendbare CPU-Konligurationen:
* SBC3 (2. B.: in den Einsteigerpaketen

HEXIO oder HEXIO2)
* CPU 280 mit ROA64 odermit Bank-

Boot-BaugruPPe
- SpeicherbausteintyP:

2764 (8 kB-EPROM)
- Steckplatz/Startadresse:

2000 sedezimal
- Speicherplatz (Rolil):

582 Byte
- Speicherplatz (FA[,/):

2 k B
- Robotermodell:

FISCHERTECHNIK 2-Achs-Teach-

Die anderen beiden EPROMs unterscheF
den sich voneinanderim Grunde genom-

men nur in derAnpassung an die SBCS
Oas -ETROB" ist filr den Einsatz ailf der
SBC2 und das'ETROB2" lilr den Einsatz
auf der SBC3 vorgesehen lm Inhalt und
in der Funktionsweise sind beideVersio-
nen iedoch völlig identisch. Beider (mit-
oelielerten) Beschreibung konnten
äaher zwei Fliegen mit einer Klappe e e_
diqt werden. Diese beiden Programme
si;d speziell auf den Einsatz mit dem
HEXMONCrundProgramm ausgeegl
und auch nur in Verbindung mit diesem
lauffähig, denn es werden etliche Unter-

routinen des HEXMON angesprungen
izeichenausgabe und Tastaturabfrage)
Äeidem damit zu steuernden dreiachsi-
gen Trainingsroboier belinden sich keine
Schalter mehr äuf der Bobotergrund-
olatte, so dienen hierbei die Tasten des
Lrnste|qerpakeles der Befehlsübermitt-
lung an das sleuernde Teach]n-Pro-
gramm.

Weitere wichtige Merkmale der Pro-
gramme'ETROB" und'ETROB2":
- Benötiqte Konfiguraiion:

+ HExio+instegerpaket mit SBC2 für
das EPROlvl ,JROB'
SBC3 für das EPEOM ,TROB2"

* ROB2-BaugruPPe
- Speicherbausteintypen

* TROB: 2732 (4 kB)
* ITIOB2: 2764 (8 kB)

- Steckplatz/Slartadresse
* TRoB: 1000 sedez (SBC2)
* TROB2: 2000 sedez (SBC3)

- Speicherbedarf (RoM): 1986 B'4e
- anzahl der abspelcherbaren Posilio_

nen: ie 65 in 5 unabhängigen Ebenen
- Speicherbedarf (RAM); 2,8 kB
- Robotermodell: 3-Achs-Trainings-

roboter

Bestell-Nr. Df/

10877 E2AOBz
10923 EIROB
10924 ETROB2

40,00
40p0
40,00
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Die neue Hardwareuhr isi keine Bäu-
oruooe im herköm mlichen Sinn' sondern
;ielmehr ein einziger Baustein, der ledig-
lich einem statischen 8k_RAM-Bauslein
6264,,untergeschoben" wird- Wegen
dieser eleganten Methode (der 'höher-
oesetzte" Soeicherbaustein bleibt natür-
äch voll in Funktion), hat die neue NDR-
lJhr auch den Namen ,,SMART_WATCH"
erhalten. Der offizielle Name ist jedoch:
DS1216 von Dallas Semiconductor. Die
SMART-WATCH wird auf einen ROA64-
Steckplatz 20OO sedezimal gesteckt und
dort von 68008er l/lodula-2 sowie von
280-CP/M-Demoprogrammen ange-
sprochen. Die CP/[r-Demos befinden
sich aul den neu ausgelieferten CP/M
TOOL-Disks.

13a/4

Weitere interessante Merkmale der
SMART-WATCH i

- Integrierte Lithiumbatterie pufferl Uhr
und CMOS-FAM 6264

- Uhrfunktion unabhängig von der RAM-
Funktion

- Aus Registern auslesbar:von hunden-
stel Sekunde,.....,Jahre,Datum

- Ganggenauigkeit besser als +/-1
min/f/lonat

- Erkennung von Schaltjahren

Neue Produkte -
jetzt lieferbar

EMALE vl.1. EPROIV-Software zum
,,lvlalen" m it der COL256. Benötigte Hard-
ware zum Betrieb von EMALE ist ein
68008-System mit dem RDK4rundpro-
gramm-

vorsicht EMALE nicht mit cAD-Pro-
qramm velwechseln. Mit ElvlALE können
äi|der mit Hilfe einiger Funklionen erstellt
werden, aber rechnerisch wird das
Zeichnen vom Computer nicht unter-
stülzl.

Das Hauptprogramm und die COL256-
Treiber sind in Assembler geschrieben,
Benötiqte Hardware ztrm EMALE-Betrieb
rst ein 68oo84echner mit dem BDK-
Grundprogramm und eine COL256 Die
Eingabe erlolgl Über ATARl4,4aus' lvlicro-
soft-Maus, Preh-Tablett oder Joyslick

Bestell-Nr. DM

10702 SMART-WATCH 159,00



BestelFNr Best.-Bez. incl. MWSI. DlVl Bestell-Nr Best €ez incl. MWSI. DM

10708 E|\4ALE 68008 MALE 58 sYa', 80 Tr. 59,00
MALE 38 3yil80Tr 59,00

Spieltiefen und zwei Graphikdarstellun-
gen.

Bestell-Nr Best.-Bez. incl.lVWSt.DM
59,00 10710

10711
MALE"Disk V1.6. Wie das EIVALE, dient
die lvlALEoisk zum Erstellen von farbi-
gen Bildern. Jedoch ist es hiermit mög-
lich, die gezeichneten Bilder auf Diskette
zu speichern und zu laden,
Achtungl! Auch die MALE-Disk ist nicht
mit einem CAD-Programm zu verwech-
seln,
Am unteren Bildschhmrand erscheint
das bereits von lvlessen bekannte l\rALE-
crundmenü ffext, Raster, Sprey, Linie
usw.). Hierzu kann man mit dem Befehl
,,EXTRA" ein Zusatz-Menii über die
GDP64K zuschalten. Dieses Menü
erscheint dann auf dem im System
bef indlichen Monochrom-l/onitor Hier-
mit hat man die N4öglichkeit, das Pro-
gramm zu beenden, umzubenennen, ein
Bild zu laden oder zu speichem.
Das Hauptprogramm der N,tALE-Disk ist
in C und dieCOL256{ntelprogramme in
Assembler geschrieben. Da die I,ALE-
Disk mit allen Prozessoren unserer
68)Cc(-Familie zu ve enden ist, sind auf
der Diskette drei Dateien vorhanden.
Diese Dateien sind nötig, um jeden ein-
zelnen Prozessor (68000, 68008, 68020)
ansprechen zu können.
Die Eingabe erfolgt entweder ü ber [ricro-
soft-l,laus, Atari-Maus und Apple-Maus,
Joystick oder iiber PiFPavcraphikta-
blett.

68K-Spiele. Nun auch Spiele für den
NDR-Computer. Auf der 68K-Spieledis-
kette sind zwei Spiele enthälten: Dame
und Reversi.
Als Hardware benötigt man eine 680)C(-
CPU, GDP64K, 8o-Zeichen-Monitor,
FL02 und ein Disketten-Laulwerk. Dazu
noch das Grundprogramm Version 4.3
und als Betriebssystem JADOS V2.0.
Wenn der Rechner gestarlet ist, können
die Spiele ganz einfach entweder mit
DAlvlE oder REVERSI gestartet werden.
zu dem Spiel Dame ist weiter nichts zu
sagen, außer daß es nach den üblichen
Regeln abläuft. AberFeversi,was ist das
eigentlich? Reversi oder auch Othello
genannt, ist ein ähnliches SpielwieTick-
Tack-Tow, mit dem einen Unterschied,
daß man hier gewinnen kann. Gespielt
wkd auf 8 x 8, insgesamt 64 Feldern.
Jeder Spieler setzt abwechselnd eine
Spielmarke (0 bzw. *) aul das Spielfeld
und zwar so, daß mindestens eine
"[Iarke" des Gegners eingeschlossen
wird. Dies kann waagerecht, senkrecht
oder diagonal geschehen. Die nun einge-
schlossenen l\rarken des Gegners wer-
den in eigene S pielmarken umgewandelt
{daher Reversi) und bleiben auf dem
Spielfeld.
lm allgemeinen gibt es zwei Varianten für

10894 68K Spiele 38 3Y,",
80 Tracks 39,00

10895 6SKSpiele 58 5Y,",
80 Tracks 39,00

BDVIDEO. Etwas für Leute, die außer
ihrem Computer auch noch für andere
,,Hobbies" zeit haben.
RDVIDEO - ein Programm, welches es
ermöglicht, 350 Video-Kassetten zu ver-

Nach Eingabe der Dateien können l_itel,
Freiräume und/oder Filmlängen gesucht
werden. Eine Liste derVideo-Kassetten-
Sammlung kann aufeinen EPSON (oder
kompatiblen) Drucker ausgegeben wer-
den,

Zum Betrieb des Programmes ist ein
JADos-Betriebssystem ab Version 2.0
nötig. RDVIDEO ist relokativ und kann
daher von JADOS an ieder beliebigen
Stelle im Speicher abgelegt we.den. Das
Programm selbst benötigt einen Spei-
chervon 15K8, Es istaufallen Prozesso-
ren der 68000er-Serie lauffähig.

Bestell-Nr. Best.€ez. incl. MWSI. DL/|

10853
10852

49,00
d9,00

RDVIDEO 3%"
FDVIDEO 57I'

EPSON IJ-8OO:
Prof ession€lle Druckertechnik
für Dl', 798,00

M it in dieser Preisklasse u nerreichten 180
Zeichen pro Sek!nde und einem zweiten
schönschrift-zeichensatz im RoM, bie-
tet der neue LX-800 auch dem semipro-
fessionellen Anwender attraktive lrerk-
male. Der Bedienungskomlort wurde auf
das Niveau der l/ittelklassedrucker
angehoben. Die Schriftarten Pica und
Sans€erif können in allen ihren Variatio-
nen an der Tastatur des LX€00 einge-
stellt und in NLQ ausgedrucK werden.
Das gilt sogar filr die hoch- und tiefge-
stellten Kleinschriften Subscript und
Superscript. Ein TraKor ist serienmäßig,
ebenso der halbautomatische Blattein-
zug. Eine vollautomatische Einzelblattzu-
führung ist als Zubehör erhältlich.

BestellNr Best.€ez. incl. MWSI. DIV

30269 EPSON LX€00798,-
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Das unbekannte Unterprogramm -
der Programmzertörer
von Günter Renner
7206 Emmingen-LiPtingen

Arbeiten Sie mit dem 280, EGRUND und
EZASS? War ein schwarzer Bildschirm
schon einmal das Resultat eines beherz-
ten Programmstarts?Wenn sich dann im
gesamten RAlvl eine Abfolge von zwei
Bytes befand - 80h und oxh - dann sind
Sie einem U nterprogramm zu m Opfer ge-
fallen, das nicht dokumentiert isl.
Für Zwecke der Interrupi-Verarbeitung
enthält das Grundprogramm bei 0038h
einen Sprungbefehl nach 8003h. Dori
kann wiederum ein Sprungbefeh I einge-
iragen werden - frei vom Anwender, was
ja im EPRoM-Bercich nicht möglich ist -,
der zur eigentlichen Interupt-Routine
lührt.
Der Sprungbefehl in 0038h wird jedoch
nicht nur dann aktiv, wenn ein Interrupt
auftritt, sondern auch dann, wenn ein
Restart-7-Belehl abqearbeitel wird. Die-
ser entspricht dem Wert offh.
Hat man in einem Programm irgendwo
irrtümlich einen solchen Befehl stehen,
so erfolgt ein Aufruf ab der Adresse
0038h als LJnierprogrammaufruf. Es
erfolgt ein Sprung nach 8003h. Die

unf reiwillige Unterprogrammroutine wird
dort mit den ,,Befehlen" fortgesetzt, die
dort zufällig stehen. Hat man das Pech,
daß dann erneut oflh auttritt,so erfolgt ein
erneuter lJnterprogrammaufruf bei
0038h, und diese Schleife setzt sich
unendlich iort.

Die leidige Begleiterscheinung ist nun,
daB die Adresse, bei der der erneute UP-
Aufruf jeweils erfolgt, auf dem Stack
abgelegt wkd. Letzterer ist bekanntlich
ein dynamischesGebilde, das die poten-
tielle Fähigkeit hat, sich überden gesam-
ten Speicherbereich auszubreiten, wenn
man nur olt genug von ihm Gebrauch
macnL

Die beschriebene Kette von Unterpro-
grammaufrufen iul nun genau das. Bei
jedem UP-Aulruf wird der Stackpointer
dekrementiert und der nächste Spei-
cherplatz mit derAdresse belegt, beider
er erfolgt. So komml es, daß der ganze
RAIV voll ist mit einer Adresse, die bei
8003h oderwenig darüber liegi.
Nebenbei bemerkt ist dieser Programm-
ablauf etwas ziem lich Rafliniertes- näm-
lich ein rekrrsives Programm,

Franzis'
Eine Intormation der Buchabteilung

Rechner modular
Bolf-Dieter Klein

Der NDR-|<lein€omputer - selbstgebaut
und programmiert. Ca. 432 Seiten, ca.
S25 Abbildungen und 2l Tabellen. Ca. DI/l
68,00. tsBN 3-7723-872f7
Erscheinungstermin: Mäz/Aprill 1987.
Am 14. 1. 1987 ist im Bayerischen Fernse-
hen die gleichnamige Fernsehsendung
angelaufen. Es handelt sich um 20 Fol-
gen, jeweils am [4ittwoch um 17.30 Uhr.
Etwa ab lvlitte lvläz isl die Sendung so
weit fortgeschritten, daß das Buch zum
Einsatz kommt.
Der Titel ist aber auch ohnedie Fernseh-
sendung ein eigenständiges Werk.

Wie istAbhilfezu schaffen? lvlan muß bei
8003h kgendetwas hineinschreiben, daB
nichts passiert. Das könnte z. B. sein:

halt
jp 0000
rst 0

Wäre das eineAnregung fürdie nächsie
Revision des Grundprogramms? Beson-
ders Leute, die viel mit EPROIIS arbeiten,
sind mit dieser Erscheinung geplagt,
denn jene enthalten im unprogrammier_
ten Zusland nichls anderes als 0ffhl

Vorsicht Falle - Stack und System-RAM-Bereiche des EZASSO
Günler Renner, Schloßbilhlstraße 11
7206 Emmingen-Liptingen

Wer schon größere Programme mit dem
EZASSO gesch eben hat, hat vielleicht
schon Fehler gefunden, filr die keine
Erklärung zu existieren scheini. Kriiisch
sind Programme, die ab Adresse 8800h
den Bereich vor 88ffh und solche, dieab
Adresse 9000h die Adresse 9f00h errei-
chen. Der Grund liegt darin, daß der Be-
reichvon 9f00h bis gtlfh von EZASSO als
Systemram benulzt und der Bereich ab
Slffh abwärts als Stack vetuendet wird.
Es kommt zu Kollisionen, wenn der
Assembler lvlaschinencode in diesen
Bereichen ablegt. In einigen Unterlagen
zu EZASSO isi irrtümlich nurangegerren,
daß derBereich 8f00h bis Sfflh nicht be-
nutzl werden darf.
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Der Assembler hat zwei getrennte
Stacks (8fffh und gfifh), was beimTesten
von Programmen ebenf alls zu Schwierig_
keilen führen kann, wenn man z. B. Pro-
gramme abschnitlweise testet, indem
man RUcksprünge auf die Adresse
6000h einbaui Solche Programme, die
push und pop verwenden, können
abstilzen, weil der Assembler den
Stackpointer verändert.

Auch das Grundprogramm hat einen
eigenen Stack-Bereich. Es ist deshalb
ratsam, f ür Rückspninge genauso wie f ür
das Starten von Programmen zu Test-
zwecken n u r das Grund programm, nicht
aber den Assembler/Debugger zu ver-
wenden. Man kann sich nur dann darauf
verlassen, wenn man mit ein unddemsel-
ben Stack arbeitet.

Apropos grooe Programme:man komml
nicht umhin, Programmezu verschieben,
wenn sie die oben angegebenen G rößen
ilberschreiten. Dazu benötigt man geeig-
nete kleine Routinen. Eine solche zeigt
Bild 1. Sie hat den Vorteil, daß man die
Länge nicht angeben muß, wie diesz. B.
beidem ldir-Befeh I der Fall ist. Es wird auf
eine Routine im Z8o{rundprogramm
zurückgegrifJen, die die Länge von Be-
lehlen berechnet. Wer die Version ab
Adresse 2000h verwendet, muB zum
Wert des Syslems ,,befl" 2000h dazu-
addieren.

Die Startadresse der Quelle steht in hl,
die des Ziels in de. Dje Routine Il berträgt
solange, bis der Befehl ,,ret" auftritt. Da-
nach wkd (c) dekrementiert. Das Ganze
wird wiederholt, bis (c) auf Null steht. In c



wird die An/ahl der zu ülertragenden
Programme, die alsljnterprogramme ge-
schrieben sein müssen, eingetragen. So
enttällt das lästige Eingeben der Pro-
grammlänge; Quelle und Ziel können in
bekdnnter Weise symbolisch eingege-

Zunächst läuft das Programm in einer
Schleife, deren Zähler (b) ist. In dieser
Schleile werden alle Bytes übertragen,
die zu einem kompletten Belehl gehören.
Dann wird gepdlft, obdernächste Befehl
,,ret" ist. Wenn nicht, wird die Länge des
neuen Belehls berechnet und neu in die

erste Schleife eingetreten. Handelt es
sich um ,,ret", so wird (c) dekrementiert
und das Programm nurdann fortgesetzt,
solange der Wert Nullnoch nicht ereicht
isl.Zuletztmuß nurnoch derletzteBefehl
übertragen werden, der nur aus einem
einzigen Byte bestehen kann.

Bitd 1
Transportroutine f ür Unterprogramme
befl= 0D2Ah
start: push de
call befl
pop de

st1: ld a,(hl)
ld (de),a
inc hl
Inc de
oec o
jr nz,stl
ld a,(hl)
cp ocgh
jr nz,start

jr nz,start
Id a,(hl)
ld (de),a
ret

CPIM 2.2-Disketten kapazität besser n ütsen
Die hohe Speicherlähigkeil dervon lhnen
verwendeten Disketten mit 80 SDuren.
beidseitig veMendbar und doppelter
Dichtevon ca.778 kByte, müssen Sie mit
einem relativ hohen Preis bezahlen,
Der Ubersicht zuliebe wkd natürlich für
jedes Programm eine eigene Diskette
angelegt, was aber auch dann ofl den
Nutzungsgrad aul ein Zehntel reduziert-
Vom Betriebssystem CPllvl 2.2 wird ein
wenigvelwendeterBefehl Namens USER
gestellt, der aber in den meisten Fach-
büchern nur käirglich behandelt wird.

Durch diesen Befeh I kann die Diskette in
maximal 16 verschiedene Directory's
unterteilt werden (USER 0-15).
Der Befehl selbst ist resident und somit
immer zur Verltlgung. Nach einem Kalt-
start ist immerUSER 0 eingestellt. Wenn
dann nurdie Benutzerbereiche 1-15 veF
wendet sind, wird dem Anwender nach
dem Hochbooten der Diskette auf die
Eingabe DIR nurein gemogeltes NO FILE
eingeblendet.
Som it kön nen Sie lhre Dateien zu m indest
vor Nichtprof is verstecken.
Das Beschreiben der jeweiligen BenuF
zerbeteiche ist etwasaulwendigerals die
Anwendung selbst:
Das einzige Programm zum Verändern
der Benutzerbereiche ist das CPIM 2.2
File P|P.CONi. Dadas P|P-Programm Files
nur aus anderen UsER-Bereichen lesen
(nicht schreiben) kann, ist man gezwun-
gen, in dem gewünschten lJSER.Bereich
erst mal das PlP.COl\,,l File zu errichten.
Von dort aus kann man beliebigentu/eder
von einem anderen Benutzerbereich
oder von einer anderen Diskette Pro-
gramme einkopieren,

von Christoph Köhler
Der USER-Bereich ist schnell eingerich-
€t:
1. P|P-Programm in z.B. USER 5

kopieren
CP/[,] 2.2 Diskette in Laufwerk A einlegen.
A)PIP PIP aufrufen
* CTRL C wieder aussteigen

ne Basic-Anwendungen in versch iedene
IISER-Bereiche) oder nach Programm
sortiert {2.8. ZEAT, TURBO, dBASEll,
TOOLS . . . in die verschiedenen USER-
Bereiche) auf der Diskette anlegen.
Natürlich kann man die Benutzerbe-
reiche auch wörtlich nehmen und das
gleiche Programm tür Paul, Werner und
Berta.. .einr ichten.
Das Umschalten zwischen IJSEF€erei-
chen geschieht einfach dlrch die
Angabe USER 0-15.
Ein lnsider kann sich mit dem STAT-
Befehl einen schnellen Ubeölick über
alle veMendeten Benutzerbereiche ver-
schatfen:
A)STAT UsR:
Aclive User: 0
Active Files: 0 5
Mit Sicherheit aber brauchen Sie
dadurch in nächsterZeitwenigerGeld f ür
lhre Disketten auszugeben, ohne die not-
wendige llbersicht zu verlieren,

Messen von
analogen
Spannungen . . .  mi t
derADS/16 Karte
unter Turbo Pacal

1. Die Maschinenebene
Hardwarenahe und praxisorientierte Pro-
grammierung stellen den eigentlichen
Anwendungsbereich eines Compüters
dar, Die ProgrammierspracheTurbo Pas-

AIUSER 5 USER 5 anwählen
A)SAVE I PIP.COM Dasnoch inderTPA

befindliche PIP-Pro-
gramm in IJSER 5
abspeichem

Directory lJ 5
anschauen

A)DIR
A: PIP COM
A)

2. Neue Programme in USER 5
kopieren

Beispiel l :
STATCOI4 von Laufwerk Ar USER 0 nach
USER 5 kopieren.
A)USER 5
A)P|P A= A:srArcor\4Äcoü
(Beim PIP wird erst Zel, dann Quelle
genannt. Die Quelle ist mit einem GO
(IJSER 0) in eine rechteckige Klammer
angegeben. Klammer auf: A, Klammer
zu: ü).
Beispiel2:
TURBO.COI\4 von Laulwerk B: in Lauf-
werk A: USER 5 kopieren (in Laufwerk B:
mug TURBO.COIVI sein).
A}USER 5
AIP|P A= BJurbo.cotv
Dadie BefehlewieDlR, REN oderERAnur
jeweils lür den angegebenen Benutzer-
bereich gelten istein komlortablesArbei-
ten gewähfleistet.
[,4an kann sich jetzt die Diskette entweder
projektbezogen (2.8. eigene verschiede-
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cal eignet si;h wegen ihre*tervorragen-
den Struktur besonders lür diesen
Zweck. Turbo Pascal vereint Geschwin-
digkeit und direktenZugritl mit Komforta-
bilität. Um noch mehr Geschwindigkeit
und Flexibilität in derProgranmierung zu
erreichen bietet T. Pascal einen schneF
len und trickreichen Befehl.

2, Der INLINE-Befehl

Die INL|NE-Anweisung bieiet die lrög-
lichkeit, auf einfache Art Assembleran-
weisung in den ProgrammatJlauf von
Pascal miteinzubinden. Eine INLINE-
Anweisung setzl sich wie folgt zusam-

- Aus dem reservierten Wort lNLINE.
- Aus einem oder mehreren Codeele-
menten (vom Assembler ezeugter Hex-
code) die durch Schrägstriche von-
einander getrennt sind,

INLINE darf als lJnterprogramm deklariert
werden, kann aberauch Bestandteil des

Variablenübergabe aus der INLINE-Pro_
cedüre heraus zuruck zum Pascalpro-
gramm. So ist es spielend möglich, ana-
loge Spännungen an den Eingängen cler
AD Karte zu messen, und sie innerhalb
von Pascal weiter zu verarbeiten,
Anwendungsbeispiele sind:
-Aufnahme von eleld schen Meßwer-
ten an mehreren Meßkanälen
- windstärke und Temperaturmessung
an einer kleinen Wetterstation.
Hier sind der Phantasie keine Grenzen
gesetzt. Die Abbildung 1.1 zeigt beispiels_
weise, wie man den nun bereitliegenden
Dezimalwert in Verbindung mit der Flo-
mongrafik innerhalb von Pascal einset-
zen kann.

Hauptprogrammes sein. Für den NDR-
Computer gibt es Turbo Pascal Llnter
CP/M 2.2. Wit mllssen also unsere
INLINE-Anweisung mit dem Belehlssatz
des z8o schreiben. Hat man nun clen
Wunsch, eine INLINE-Anweisung mit ein-
zubinden, so übeßetzt man seln
Assemblerprogramm mit Hilfe eines
Assemblers (ZEAT) oder von Hand mit
einer Befehlsliste und lrägt den ezeug-
ten Hexcode in die lNLlNE4outine ein
Ein Beispiel:
Der Assemblerbefehl lN A,(E0) hat die
Bedeutung, Lade den Akkl aus dem
peripheren Port EoH. Dieser Assembler-
belehl besitzt den Hexcode (Objektco-
de) DB EO. Eingesetzt in die INLINE-
Anweisung besitztdas ganze nunfolgen-
des Format.

INLINE ($DB/$EO);

3, Die Hardware
Der NDR{omputer hat auf der Hard_
wareseite einiges zu bieten. Die AD8/16
Karte in Verbindung mit Turbo Pascal

bringt neue Anwendungsbereiche her-
vor. Sie kann g leichzeitig an 16 Eingangs-
kanälen Spannungen in derGrößevon 0
- 5 V mil einer Autlösung von I Bit ver-
arbeiten.
Die Abbildung 1.1 zeigt eine Routine unter
Pascal, wo die INLINE-Anweisung einge-
setzt wird. M it Hilfe der kleinen Procedure
'WANDELN" ist es möglich, dieAD-Karte
sofwaremäßig anzusPrechen,
Der Belehl (OUT A,Eo) bestimmt:
- die Portadresse EoH
- und den L{esskanal 01 - 0F
Der darauffolgende Programmablauf
steuert den AO-Wandlerjel, mit den von
uns voreingestellien Werten an und
übergibt uns am Ende der INLINE-Rou-
tine den am t\,4eßeingang anliegenden
analogen Wert, Unsere Aufgabe ist es
nun lediglich, den übergebenen Wert,
dernun in Form einer Dezimalzahl bereiF
liegt, an unser weiteres Pascalprog ram m
anzupassen. Der entscheidende Vorteil
dieser Prozedur ist die reibunqslose

Gebrauchsgrafik für
den NDR4omputer in
BASIC/ FLOMON
von Carsten Denneburg, 4460 Nordhorn

Hardware: Grundausbau mit SBC ll oder
SBC lllAusbau mit CPU 280, FOA 64
CP/M Ausbau mit CPU 280, ROA 64oder
DYN-RAM
mögl ich:HarclcoPy
Software: RDK€ASIC, HEBAS
Bereits in vorhergehenden Hetten der
LOOP habe ich versucht, gerade auch fil r
den Anfänger, die Sprache BASIC im Zi-
sammenhang mit dem NDR€omputer

und seinen wirklich guten Graf iKähigkei-
ten vorzustellen.
Das nachfolgend abgedruckte BASIC-
Programm ermöglicht die Erstellung
einer,,universellen" Balkengraik, die mit
wenigen Befehlsänderungen auch in
eine Kurvengrafik!nd mit nurwenigen (l)
Anderungen an sehr viele Bedürfnisse
angepaßt werden kann,
Das Programm ist Bestandteil eines
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umfangreichdren Gralikprqgramms. Ich
habe versucht, mit rnöglichst ejnfachen
,,Standardbefehlen" zu arbeiten. Daher
isi die Ubertragung in andere üalekte
sehr einfach.
In der vorgestellten Form läuft das Pro-
gramm unter CPl[,r, HEBAS und FLO-
I/|ON. LJm es mit dem ,,normalen" RDK-
BASIC laufen zu lassen, mtlssen nurdie

typischen,,Flomon-Befehle" umge-
schrieben werden. Dies istim Programm-
Kommenlar erläutert.
En Beispiel: Unter FLOMON lautet der
Befehlzum Zeichnen einer Linie:
Print ,,D 100 200": Draw )F100 y:200
oder mit Variablen Pfint "D ",x,y

lJnter FDK-BASIC der gleiche Befehl:
DraMo 100,200 oder Drav,/to x,y

Das Programm wurde übrigens mit ZEAT
in der Form beschrieben,wieesDr HEHL
in einer der letzten LOOP beschrieben
hat. Eine hervoragende Arbeitshilfe.
Das Gralik+rogramm ist in dervodiegen-
den Form natürlich nur als Einstieg zu
verstehen. lch denke aber, da8 derweF
tere Ausbau recht einfach sein dürtte?
Viel Spaßl

. l

f

Programm in BASIC 1.5 fürCPU 280. Das
Programm läuft auch mitderSBC2; dann
muß die Zeile 300 GOTO 320laulen;die
Zeilen 20,40,50,310,330,1100 bis 1130
entfallen, damil der Speicheplatz reicht.

Der Kapitän des Raumschiffes Galactica
gerät in einen lreteorsturm, Er muß ver-

suchen, eine Kollision zu vermeiden. Bei
einem Zusammenstoß explodiert uncl
verglüht das Raumschifi. [,lit RUN wird
das Programm gestartet. Das Spielwird
je nach Schwierigkeit mit 1,2 oder3 ge-
startet. Die Taste V bewegt das Raum-
schiff nach links, die Taste M nach
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Text (-bearbeitung)
Dieses Programm ist eine einfache Ver-
sion einer Textbearbeitung, wie sie in
ähnlicher Form schon mehrfach veröf-
fentlicht worden ist. Dieses Programm
soll aber - soweit es geht - durchschau-
bar ge- und beschrieben werden, so daß
jeder, der daran inieressiert ist, sich die-
ses Programm fürseine eigenen Bedüri-
ntsse anpassen Kann.
Därüberhinaus abersolles im Laule der
Zeit erweitert und verbessert werden,
etwa durch die Möglichkeit, im Zusam-
menhang mit einem Betriebssystem mit
Disketten zu arbeiten, Grafiken zu druk-
ken und zeichensätze zuverändern usw.
Zwei Aulgaben soll diese erste Version
dieses Programms erfÜllen:
- Texte sollen eingegeben werden
- Texte sollen auf einem Druckerausge-

Fürdie Eingabevon Texten ist schon ein
recht guter Ediior vorhanden, der hier
einfach benutzt werden soll. DieTextaus_
gabe auf dem Drucker hingegen isl mit
dem Grundprogramm nur rechl einfach
möglich (I/enuepunkt: Text drucken).
Ganz toll wäre es natü ich, wenn ehva
Breitschrift, Schrägschritt oder Unter-
streichen aufdem Druckbild und aufdem
Bildschirm gleich erscheinen wü rden. lm
Prinzip ist es durchaus möglich, auch
diese Sch ftarten aul dem Bildschirm
datz uslellen, doch m ü Bte dazu der Ed itor
erheblich umgeschrjeben werden. VieF
leicht iindet Roll-Dieter Klein hiezu
irgendwann einmal eine Gelegenheit.
weiterwäre denkbar, die Steuersequenz #^ = Ntu€ stlte

für den Drucker mit dem Editor einzuge-
ben. Viele Steueeeichen sind aber klei-
ner als $20, also soo, ,nicht druckbare Voreingestelll wird det DrucLer aulNor-
ä.i"r*":. s-ärir'"z"iinän von derTasta malschritt,8 zeichen linker Rand 12 dot

t"i-ü"nuia-ä"i Ecitoi "ber zur Bild- zeilenvorschub' Din A4 112 zoll Blatt-

schirmsteuerung (die 'CTBL + Taste" länge)
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Eingaben) oder ignoriert sie (außer $A
(LR und $D (cR)).
Die hier genutzte lvöglichkeit besteht
da n,best immteZeichenfolgendesTex-
tes im Druckprogramm durch Steuerse-
quenzen zu ersetzen. Das Nummernzei-
chen soll hier bedeuten, daß eine Druk-
kersleüerung folgen soll uncl das nach-
folgende Zeichen bestimmt, um welche
Steuerung es sich handelt. Das Druck-
programm ersetzt z. B.,,:8" durch ,,$E'
(: Breilschrift). Die verwendeten Zei_
chen sind ähnlich gewählt wie beim
Druckprogramm von JADOS-

f b  -  B !e1 t6ch r1 f t  aus

f s  =  Schna l sch i l f t  aus

#u  =  Un te r s t l e l chen  auB

9k  =  Ku rs t vg .b r l f t  4us

th  =  hochBe6 te r l t  4ue

# t  =  t l e?seB te l l j r  au6

trf = Fettatruck aue

#d  =  DopPe ld ruck  aua

f9  j  P fopö l t 1ona16ch r1g t  äuE

fa  =  aua1 l t ä r6Bah !1s i i  (NLa )

f<  -  BS  (Sch r l t l j  nach  r l n l rB )

#B  =  B re l t s cb r l t t  ( e l ne  Ze l l e )

f s  =  Schne ]6ch? t f t

t u  =  un te lE t re l . hen

f I<  =  Ku fa l vg .h r i f t
# I l  =  t \ ö . hgeg te l l t
#T  =  t i e f ,Eee te l l t

+D  =  DoPDe ld t t uck
fP  =  ?n6Dor t l ooa leoh r l f t

# E = E l 1 t e - s c h r l f t
fN  =  No rna lg .h r l f t  (P l ca )

Zum Programm
Damit ein solches Programm übersicht-
lich bleibi, auch wenn es im Laufe der
Zeit noch wächst, sollte essystematisch
und übersichtlich aufgebaut und ausrei-
chend kom mentiert sein. Deswegen sind
hier Kreuz- und Quersprünge (bra . . . )
möglichst vemieden worden und die
meisten Aufgaben als Unterprogramme
(bsr . . ., jsr. . .) ausgeführt worden. Das
scheint zwar manchmal aufwendig und
zum Teil überllilssig zu sein, aberjeder,
der schon einmal an einem längeren
eigenen Programm geschrieben hat,
weiß, wie leicht es vorkommt, daß man
durch sein eigenes Programm nicht
mehr durchsteigt.
Das Programm 'TEXT" rult systematisch
nur die drei Programme ,,ANFANG",
,,HAUPT" und 'SCHLUSS" aui Daneben
rettet es den alten Editor-Bereich.
Das Unterprogramm,,ANFANO" soll alle
Voreinstellungen für dieses Textpro-
gramm vornehmen und das Unterpro_
gramm ,,SCHLUSS" soll alle Einstellun-
gen wieder zurücksetzen, Dies wird vor
allen Dingen bei späteren Ausbauslufen
wicht ig.  Hierwird inANFANG nurdieBi ld_
schirmausgabe über die GrundPro'
grammtunktion CO2 vorbereitet, der Edi'
tor aui den in der variablen ,Jextspei
cher" lestgelegten speicherlcereich ge-
Iegt und das Programm ,,Vorspann" aut-
gerufen, das den Vorspann eine Sekun_
de zeigt.
wichtig ist hier das Hilfsprogramm
,,airans". Es gibt eineZeichenseriean die
Schnittslelle CO2 weiter, also je nach
vorheiger Einstellung an den Bildschirm
(CRT), an den Drucker (LST) oderan ein
eigenes Programm (USR). Dabei muß in
A1 die Anfangsadresse der Zeichenlisle
stehen. Damit man jedes beliebige zei-
chen weitergeben kann, ist die übliche
Enderkennung durch ein,,Nul l"-Bvte
nicht möglich, denn sonst könnte manja
die Null ($0) z. B. nicht an den Drucker
weitergeben, was aber bej manchen



Steuersequenzen notwendig wird. Bei
'alrans" muß deswegen das erste Byle
der Liste die Anzahl der nachfolgenden
B\,tes {Zeich en) enthalten. Durch die bei-
den "movem.1 . , .'1 Belehle werden alle
benutzten Registerauf den Stack geret-
let und nachher wiederhergestellt, wie
diesdie meisten Rouiinen desGrundpro-
gramms auch vornehmen-
Die eigentlicheTexlbearbeitung beginni
im Programm ,,HAUPT". Hier wird in
einem l4enue abgefragt, ob der Editor
gewünscht wird, ausgedruckt werden
soll, oder ins Gru ndprog ram m zu rückge-
kehrt werden soll. ln Wirklichkeit wird
eigentlich nur geprüft, ob ,,O" (drucken)
oder ,,N,4' (zurück) eingegeben worden
ist, Wenn irgendein anderesZeichen ein-
gegeben wurde, wird in das Unterpro-
gramm 'Edito/ gesprungen. lvlan kann
sich so einen bestimmten N,4enuepunkt
voreinstellen. Bei der Eingabe von Buch-
staben in Menues ist es qilnstig, Groß-
und Kleinbuchstaben gleich zu behan-
deln,wieesauch im Grundprogramm ge-
schieht. Sowohl'M" als auch "m" been-
den hier das Programm.
Die Routine 'Editor" macht (vorläufig)
nichts anderes, als den Editor aus dem
Grundprogramm aukurufen und nach
Rückkehr den Bildschirm wieder neu für
CO2 zu löschen.

Interessanter ist da das Druckprogramm,
Zunächst wird der Drucker zurückge-
setzt und aulein bestimmtes Format ein-
gestellt (s. o.). Mit dem Aufruf ,,jsr
ad ciiniiz2" wird die Funktion Cl2 (einle-
sen von RAlvl) auf den Textstart einge-
slellt und mit LSTdie Ausgabe (Co2)auf
den Druckereingelenkt. Danach folgt die
Textschleife. Cl2 liest ein Zeichen ein.
Dannwird geprüft ,  obessich um dieNul l
fiextende) handelt. Wenn ja, dann Sei-
tenvorschub und Rückkeht

Als Zweiteswird geprüfi, ob das Zeichen
in D0 größerals $80 ist, DerEdiiorsetzt
nämlich bei deutschen lJmlauten und
dem ,,ß" ieweils das Bit 7. Die eckige
Klammer-zu,,l" (amerikanischer Schrift-
saiz) hat z. B. derAsoll- Wert $5D. Das
aul der gleichen Taste liegende große
,,t1" (eigentlich auch $5D,aberdeutscher
Zeichensatz) legt der Editor als $DD in
den Speicher (eraddiert $80). Also kann
man deutsche Sondeeeichen daran
erkennen, daß derZahlenwed >$80 ist.
Drucker auf deutschen Zeichensatz
umstellen, $80 subtrahieren, Zeichen
ausgeben und Druckerwieder auf ameri-
kanischen Zeichensatz. Nichts anderes
macht das Unterprogramm'umlaut",

Als Drittes wird geprüft, ob es sich bei
dem Zeichen um das Doppelkreuz '#"

handeli Wenn ja, ist die Druckersteue-
rung gemeint und es erfolgtein Sprung in
,,steuer". Hier wkd das folgende Zeichen
eingelesen, was die Art der Drucker
steuerung festlegt. Die ieweilige SteueF
sequenz wird in ,,buffef abgelegt und
durch,,atrans" än den Drucker geschickt
lam Ende von ,,steue/'). '+D" soll z. B.
Doppeldruck bewirken. [4it dem Befehl
,,move.1 +$021 84700,buff er' werden vier
B\,.tes in butfer abgelegt: $02, $18, $47,
$00. $02 oder2 ist dieAnzahlder Bytes
(fiir ,,atrans"). Die beiden folgenden By-
tes werden also an den Drucker ge-
schickt:  $18 und $47 oder ESC,G'.  Das
istgenau die Steuersequenz, mit derder
Drucker auf Doppeldruck umgeschaltet
wird (Handbuch!).

Ein Studium des eigenen Druckerhand-
buchesgibt jedemBenutzerdie,,1ögl ich-
keii, seine eigene Druckersteuerung
auszugestalten. Vorsicht bei Befehlen,
die den Seitenvorschub durcheinander
bringen könntenl

Soweit dieses Programm. ln der näch-
sten Erweiteru ng sollen die Steuerbefeh-
le erweilerl werden, das Format ilberlvle-
nue frei gewählt werden und ein;ge Edi-
toreinstellungen vorgenommen werden
können,
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Die Bank-Boot dient beim 68000 System
des NDR4omputers lediglich zum 8oo-
ten. Das hierzu benötigte Programm ist
relativ kurz. Es bleibt also noch einiges
an Platz auf der Karte. Wie man diesen
Platz nutzen kann, soll hier einmal be-

Insgesamt sind auf der Bank€oot Sok-

kel für 32k vorhanden. Der erste Sockel
muB dabei mit einem Eprom bestückt
sein, da das Bootprogramm clort steht.In
diesem Eprom ist jedoch noch Platz für
weitere Routinen. Die drei restlichen
Sockel können nun wahlweise mil
EPROIVS, EEPBOMS oder RA['l's be-
stückl werden. lch habe dabei die fol-
gende Kombinalion gewählt:

'l3aJ12



1. Sockel EPROI4 mit BooJroutine und
utilitys

2. Sockel EPROI\,4 mit Utilitys
3. Sockel EEPROI\,4 frlr veränderbare

die jedoch beiAbschalten des
Rechners erhalten bleiben sollen.

4. Sockel RAM als geschiltzter
Zwischenspeicher

DasAuslesen, bzw, Einschreiben derDa-
ten erfolgt mit dem Programm BANK_
TRANS, welches Routinen fürdie einzel-
nen Aulgaben
- Lesen aus EPROI4
- Lesen & Schreiben EEPROIVI
- Lesen & Schreiben RAM
enthält-
Dabejwird im RegisterA0 die Quelle, im
Register A1 das Ziel und im RegisterA2
die Endadresse des zu ilbertragenden
Eereiches angegeben. Das Fegister D1
enthält noch einen Code für Lesen und
Schreiben (D1 :  1 für Schreiben, D1:0
für Lesen). Beim Schreiben wird in
Abhängigkeit von derAdresse, in die ge-
schrieben werden soll, i{lr RAM und
EEPRO[,4 in unterschiedliche Boutinen
vezweigt. Schreibzugrifle aul die
Erpoms oder aul eine Adresse Llber
$TFFFwerden veMeigert. lm Register D1
wird nach dem Rücksprung ein Fehler-
code zurückgeliefert. Es steht dabei in
D1.W :

- $FF00 filr fehlerfreien Transfer
- $FFFI für einen Translerfehler

(2. B. von/auf Eprombereich oder
über $7FFD

- $FFF2 füreinen Schreibfeh ler ins Ram
- $FFF3 für einen Schreibtehler

ins EEPROM
Die jeweiligen Quell- bzw. Zeilenadres-
sen, bei denen der Fehler auftrat, werden
dann noch in A0 und 41 zurückgeliefert.
Beim Schreiben in das EEPROM ist eine
besondere Routine erforderlich, da diese
Speichebausteine einige Besonderhei-
ten aufweisen, Daher zunächst ein paar
Worte zum grundsätzlichen Aufbau von
EEPRON,,IS,

Ein EEPRON,{ ist ein 'eleKrical erasarJle
programable read only memory", oder
aul gut deutsch ein elektrisch löschba-
rer, programmierbarer Nuflesespeicher.
lm Prinzip also so etwas wie ein Eprom,
mit dem LJnterschied, das hier das Lö-
schen nicht mit IJV-Licht, sondem eben
elektrisch geschieht, Genau das ist aber
der große Vorteil gegenüber den
EPROMS, denn das elekirische Löschen
ertolgt bei den meisten EEPBOI\,'IS,
indem einfach ein neuerWert in die enF
sprechende Speicherstelle geschdeben
wird. Da die Speichelzellen in einem
EEPROI,I iedoch nicht so aulgebaut sind

wie in einem Ram, dauert das EinschreF
ben etwas länger. Neuere EEPROM'sha-
ben dahereinen intemen Puffer, dereini-
ge Bytes mit einervon Rams gewohnten
Geschwindigkeit aufnehmen kann. Um
zu sig nalisieren, daß die Daten ü bemom-
men wurden, isl dann ein Ready/-Busy
Anschluß vorhanden. Andere Eproms
legen die ejngeschriebenen Daten so-
lange invertiert auf die Datenleitungen,
bis sie komplett tlbernommen wurden,
Um mit einer Sottware beide Typen pro-
grammieren zu können, ist die Software
so ausgelegt, daß die eingeschdebenen
Dalen nach einem kuzen Wait wieder
ausgelesen werden undsolange neu ein-
geschrieben werden, bis sie vom
EEPROM übernommen werden.

In Bild 1 ist dasTiming und die Anschluß-
belegung des Types AM9864 abgebiF
det; hier ist zu erkennen, da0 die An-
schlußbelegung bis aufden Pin l mit cler
eines FAI\,4 6264 oder eines EPROlvl
2764 übereinstimmt. Daher braucht man
nur den Pin 1 abbiegen und kann das
EEPROM so problemlos einsetzen.

Auf diese Art isl also eine sinnvolle Nut-
zung des Speichers auf der Bank-Boot
möglich. Anstelle der EEPROM's könnte
man evtl.auch die Ram's miteinerAkku-
pufferung versehen.
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Hilfsprogramme für
den 68000 - Teil 8
von Rüdiger Bäcker

Heute nochmals eine kurze Routine zum
Ausdruck von Assemblerlistings. Das
gab es zwar schon einmal, jedoch wurde
die Routine zwischenzeitlich optimiert
und um eine nützliche zusatzfunktion
erweilert.
Da man im Laule derZeit sichersoeinige
Listings gedruckt hat, ist es sinnvoll, die
Listings mit dem Datum des Ausdrucks
zuversehen, Das kann manuellvon Hand
geschehen oder mit dem Computetwer

die Uhrenkarte besitzt, kann die 1. l\4ög_
lichkeitzu den Akten legen, das hiervor-
gestellte Programm erledigt diese Auf-
gabe.

Die Funktion in kurzen Worteni
Zunächst whd der Drucker wieder auf
Schmalschrift und amerikanischen Zei-
chensalz umgeschaltet, Dann wird die
Routine ZEIT aufgerufen, die ihrerseits
über die $GETUHR-Routine des Grund-
programmes, das Datum und die Zeit in
einen Puffer schreibt. Da die Daten dort
im BCD-Format abgelegt werden, müs-
sen wirfilr eine Umwandlung ins druck-
bare ASCII-Format sorgen. Dies ge-

sch ieht in zwei Stufen: Zunächst wird der
gewünschte Wert mittels eines über Ta-
belle veMalteten Adressotfsets ins Regi-
ster D0 geholt und in der Routine
ECDHEX gewandelt. Dabei stehen die
Einer anschließend im Register D1, die
Zehner im Register D0. Diese Routine
kannsicherauch mal ineigeneProgram-
me übernommen werden, Nach der
Wandlung in HEX wird durch Addieren
von $30 ein ASCII-Zeichen ezeugt und
in einen Ausgabepuff er geschrieben, Der
Ausdruck erfolgt dann mit der Routine
PRINT. Nun wird die Co2-Ausgabe auf
den Drucker gelenkt und derAssembler
gestartet - fertig.
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meisten Fu n klionen der [,4enüs als lJnter-
programme zur Verfügung, Die Ein-
sprungadressen erhält man dann durch
intensives Studieren des Grundpro-
grammlistings. Man muß nun ledigtich
noch die gewtlnschte l\,4enüführung
,,drumherum" progltlmmieren.
Oas nachlolgend abgedruckte Pro-
gramm stellt einen solchen Vorschlag
dar. Das Grundmeni.l enthält alle wichti-
gen Funktionenl

ERU}ItrPROGRFT'II'I * HEHUE

E
E
E

|f
H
I

K

t'l
|.l
o
z.

:  f l u r  F e h l  e r a u s s t -
:  Fu sqa.be au f  | ]ET
:  | fuss la-be Äu f  LST
:  ' , r i e  3  o h n e  L F
:  T e t t s a a F i  a l t
:  T e : r ? s t a r !  n e u
:  5 9 h - b  ( . 1  e  r  l f e s  c h e n
:  + O  Z e i c h e n . i z e i t €
:  E O  Z e i  c h E n . / Z e i  r e
: Eje.bus|- I nf .o fl.l
:  ne.b ' - Is- I  n f  a FIUS
:  G r u n d E e n u e

Bild 2:Optionen

Wer bereits über geänderte Grundpro-
gramme verfügt, muß die entsprechen-
den Einsprungsadressen anpassen, Die-
se sind relativ zum Crundprogramman-
fang, Das Programm ist daher von der
absoluten Lage des Grundprogramms im
Speicher unabhängig.
Wer will, kann das Programm in ein
Eprom brennen. Dabei sollte aber noch
der Bibliotheksvorspann dazugesetzt
werden. lch selber benutze es unter
JADOS als extemes Kommando.
Viel Spaß beim Prognmmieren und
Arbeiten mit dem Grundprogramml

üFTTSHEII

Komforta bles G ru ndprogramm
von Klaus JanBen

[,4it seinem Grundprogramm hat Rolf-
Dieter Klein eine hervorragende Grund-
lagefürdasArbeiten mit dem NDB-Klein-
Compuler geschaflen. Nur leider ist die
BenuEerführung mit den vieten [,4enüs
lür den erfahrenen Anwender recht um-
ständlich. Dies hat einige lindige Köpfe
dazu veranlaßt, Anderunqen am Grund-
programm vorzunehmen. Die meisten
Vorschläge dieser Art - auch die LOOP
hat einigeArtikeldazu verötfentlicht - be-
schränken sich jedoch darauf, einige
,,Patches" (engl. für Flicken) voE uneh-
men, um z. B. den EditoraufS0Zeichen/-
Zeile einzustellen oder einen schnelleren
Programmieralgodthmus für Eproms zu
haben, Füreine Anderunq der Benutzer-
fÜhrung ist dieses Patchen allerdings
weniger gut geeignet.
lm folgenden Beitrag möchte ich ein seh r
einfaches Verfahren vorstellen, mit dem
jeder sein Grundprogramm nach ,,Her-
zenslust" verändern kann, ohne auch nur
ein einziges Byte im Grundprogramm zu
ändern.
Da Herr Klein lobenswerlerweise sehr
modular programmiert hat, stehen die Bild 1: Grundmenü

:  5 'Jmlro 1äb € t  r  e
-  E d i  r - n r
:  F s s  e m t i l  € r
:  B i t ' 1 i  ü t h e k
:  O F ' ?  r  o r t € n
:  E F R O I ' I  F F . g r .
:  EPROT' I  I  e=eh
:  S F e  i  c h e r - b e r e  i  c h e
:  T  e - ?  d r { r  c k  e n
:  I | ]  r e s e r r
:  I ü  s e  r :  € n
:  E a  n z e l s c h r i  t - r
: ElEEtltrElt

B

tl
E

H
I
J
K
z

Die Optionen sind aus Grilnden der
lJbersichtlichkeit in ejnem eigenen IVlenit
zusammengelaBtl
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Disketten löschen in
3,5 Sekunden
von Olaf Leinhold, Butterberg,
3300 Braunschweig

Um bishereine Oiskette zu löschen, gat)
es eigentlich nurzwei lrethoclen:
1. jeden Bibliothek€eingang mit dem

,ERA' Befehl löschen

2. die Disk neu fomatieren
Beide Verfahren sind jedoch recht um-
umständlich um die Floppy leer zu put_
zen, ganzzu schweigenvon derZeit, die
dazu aufgebracht werden muß. Braucht

der Formatierer noch ca, 2J5 lvlinuten,
steigt diezeit insqualvolle, wollte manje-
den Eintrag einzeln löschen.
Das unten abgedruckte Programm dient
zum Löschen einer bereits formatierten
Diskette. Dazu werden lediglich das Be-
triebssystem, die Spurtabelle sowie das
Inhaltsverzeichnis, also nur die ersten 4
Tracks einer Floppy, überschrieben. So-
mit ist es möglich, eine Diskette inner-
halb küzester Zeit zu löschen: in etwa
3,5 Sekunden!
Zweckmäßigerueise. wählt man für das
Löschen bzw. das Llberschreiben den-
selben Wert, der auch zum Formatieren
frischer Disketten verwendet wird. ln
unserefi Fallist dies derWert Esh. wer_
den die ersten 4 Spuren mit Esh über-

schrieben, so erkennt JADOS diese Dis-
kette als leerund behandeltsie dement-
sprecneno.

Man sollte jedoch äugerst vorsichtig rnit
dem Aulrufen des Program ms sein, denn
sollte einmal eine Diskette gelöschtwor
den sein, sind damit auch sämtliche Da-
teien und Programme zu 99 Prozent ver-
loren. Ausgenommen, Sie wissen genau
auf welcherSpurund SeKorsich die ge-
suchte Datei auihält, was iedoch in den
seltensten Fällen der Fall ist. Sollten Sie
die genaue Stelle doch kennen, so kön-
nen Sie die Datei noch retten, voraüsge-
setzt, daß ein Disketten-i,lonitor nicht
weit ist, da nur das System, die Spurta-
belle und das Direktory vor dem lJber-
schreiben bedrohtsind.

I
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Antialiasing
Linienroutine
in MODULA2
von Willi Sicking und Djeter Btommel

In der"LOOP" Nr.7 hatte Folf-Dieter Ktein
ein Linienprogramm mit einem Antialia-
singetfekt vorgestellt. Mit diesem Verfah-
ren ist es möglich, Linien ohne störende
Treppenstufen auf der COL256 dat -
stellen. Für den realen Einsatz war das
Programm jedoch nicht gedacht, da es,
wie auch derOriginalalgorithmus, nur im
Bereich von 0 bis 45 crad funktionied.
lm folgenden ist nun ein f unktionsfähiges
Irodul ftir lrodula2 abgebildet Fürlvloni-
tore, bei denen eine Gammaentzerung
nötig ist, kann diese durch eine Tabe e
oderwie in ANTII durch eine Sinusfunk-

I PORT Aline;
IMPORT Readchar;

INTEGERj

FOR n:= 0 TO 255 By 10 DO
A l i n e  ( 1 2 8 . 0 , 1 2 a . 0 , F I O A T ( n J , O . O , 1 O O , O ) ;
A l _ n p  ( 1 2 A , 0 ,  t 2 A , 0 ,  F L O A .  t  m ,  . 2 5 5 ,  O .  r  5 0  d t ;
A L i . e  { 1 2 8 . 0 , 1 2 8 . 0 . 0 . 0 , F L o A T { n l . ) o o . o t  j

_ . . _  A L r  n e  {  r  2 8 . 0 , I 2 a .  o , 2 \ 5 .  O .  F - O A T { n  i  , 2 5 0 .  O , ;
END;

END Test .

G>iype anl lne,def
DEFINITION } IODIJLE AnI lne;

FROM co1256 IHPORT set fdot ;
FROM Mathl ib  IMPORT Sin,  Arctan;

EXPORT QUALIFIED ALine;

P R O C E D U R E  A l i n e  ( x s , y s , x e , y e , c o l o r r  R E A L )  j

G>type anl ine.  nod

IMPIEMENTATION MODULE Anl ine;

I  ANTIAL lASING-LINE I
t  lC)  D ie le .  B lonne l  I
!  u .  l | l 11 i  S icL ing
i  6 . 1 . 1 9 8 7

FROI,  co l256 IHPORT set ldot ,cot in i t j
FROü Malh l lb  IMPORT s in,  Arctan;

coNST pi  = 3.141592654;
p i - 2 =  7 . 5 1 )

PROCEDURE Ant i l  {xs,y6,  xe,  ye,  cotor  :  REA! l ;

VAR ix l , iy l  :  CARDINAL;
c 2 ,  c p ,  ö , a ,  q  r R E A L ;

tion von 0 bis 90 Grad ereicht werden.
Die lvlultiplikation mit dieserFunktion be-
wirK eine Anhebung der dunklen Bitd-
punKe. Der Parameter Color gibl bei
Schwarz -Weiss-l\,lon itoren die maximale
Helligkeit der Linie an. Farbdarslellung ist
wohl erst mit der CLUT möglich, die ja
bald lieterbar sein soll. Dann kann die
Gammaentzerrung mit der Farbtabelle
erfolgen, Das Programm wurde in der
Gleitkommaform belassen, da auch
Anderungen, die kleinerals ein Koordina-
tenpunkt sind, zu einer Ljnienverände-
rung fllhren. Da der Koprozessor immer
mit 32 Bit Genauigkeit arbeitet, können
die Parameter tür die LJnterprogramme in
der l\,,lalhlib zur Zeit nurvom Typ LONG-
FLOAT übergeben werden.
Die Punktselzroutine wird in einem C-
Programm mit setfdot(col,x,y) aufgeru-
fen. L,nter l/odula2 ist die Parameter-
übergabe vertauscht, so daß der Aufruf
h ier setfdot(y,x,col) lauten muß.

iIODUIE Testi

FROI, Siaplelo
FROü co I256

BECI N

Bitd 1)
Prinzipieller Verlauf einer Gam maentzer-
rung

BEGI N

i x 1  : =  T R U N C ( 1 6 + 0 , 5 ) ;
i y 1  : =  T R U N C  ( y s + o . 5  ) j
q  r =  ( y e - y s J / ( x e  x s ) ;
a  : =  q  |  ( F ! o A T ( 1 x r  )  - x s )  + v s j
lF a < FLOAT{ iy1J THEN

D E C ( i y 1 ) ;

{ a - F T O A T { i y 1 )  )  t c ;

( , Deho fuer canmaenrzemunq r )
set idot{  iy1,  ix l ,TRUNClcoIor ;FLOAT
( s in (  toNGFr,oAT (  I  c  c2 l lco lorr  p i2 ) )  ) )  ) ;
set f  dot  (  iy1+1,  1x1,  TRUNC( colorrFLOAT
{sin(LoNGFLOAT( (c2) /coror tp i2 )  )  )  )  )  ;

c2 1-  c2+cp;
IF c2 >= c THEN

I N c  l i y l ) ;
c2 := c2-c;

END;
I N C  ( 1 x 1 l j

UNTIL FIOAT( ix1)  >-  xe,
END ADt i l ;

PROCEDURE An! i2 {ys,xs,  ye,xe,  coror  :REALJ;

VAR ix l , iy l  TCARDINAL;
c ? , c p , c , a , q : R E A L ;

BEGIN

i x 1  r =  T R U N C I x 6 + 0 . 5  ) ;
i y l  : =  T R U N C ( y s + o . 5 ) j
q  : =  ( y e , y s  ) /  {  x e _ x s ) ;
a  : =  q ,  (  F L o A T ( i x 1 )  x 6 ) + v s :
IE a < FIOAT( iy1l  THEN

D E c ( i y l ) ;  
'

ELSE

c 2  =  ( a - F I O A T { i v l  l  I , c :
E N D i
REPEAT

serfdot  {  1} l , iy r ,TRUNC(c-c2 J J  j
s e t J d o t  { i x 1 , 1 y l + 1 , T R U N C l  c 2  )  I  l
c2 := cz+cp;
IF C2 >= C THEN

ELSE

END;
REPEAT

4

2

I

I
I
I
I
I
I
I

I N

OUT

3

Ptinzlp einen Ganunaentzeff,ung
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I
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I
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I  E l s l l  $ i n ( e l  '  o  o  T H L N  I
y s j  A n L r 3  { x e .  y a .  x s .  / s . . o l  o r  )  |

E t s l F  l i r n k F r  <  r p r / 4  0  T H E N  I
A n  r  | { x s , y s , x e  v e  ' o l o r  r  I

F L S T r  w i n k e l  l P r / 2  0 1  T H E N  I
A |  i z l x s  l s , x e , Y e , ' o r o r  I  I

: j  F L S I T  W _ ' r . '  { : . o / a . o r p i )  f  i E N  
I

A n t . 4 { x p , y e . x s . y s , c o r o r l  I
E lsr  I

.  { .  c 2 r r :  A n r  i 3 ( x s , v s , x e , v e . c o l o r  )  |
l N c { ^ 2 1 1 .  E N D  I

*"'iR'iläl- Bird 2, I
' Testprogramm Definitionmodule lmple- I

menialionsmodule 
I

wendet werden. Um die Programme an der Zeilenabstand aul 241216 Zoll einge- |
andere Drucker anpassen zu können, stellt, um eine kontrnuierliche Gralik zu I
muß man allerdings ersl einmal wissen, erzeugen, Beiänderen Druckern gibl es I
was die Epson-Belehle bewkken So enlsprechende Belehle. die im Hand-
setzt der Befehl ,ESC C' (18h, ,C' bzw. buch speziell filr lückenlose Grafik
$18,,c') den Drucker in den Normalzu- emplohlen werden (beim GP-550Aist es
stand wie nach dem Einschalten. Dieser ,ESC 9'). SchtieBlich muß am Beginn je-
Befehl kann bei anderen Druckem atrch der Zeile dem Druckermitgeteiltwerden,
entfallen oder man kann beim GP-5504 daß keine ASCII-Zeichen, sondem Gra-
z. B. mit ,ESC ZO72' (18h,,m72' bzw fikzeichen folgen. Beim Epson macht
$18,,2072') dem Gerät die Papierseiten- dies der Befehl ,ESC K n m'. Dabei be-
länge mitteilen (nach dem Einschalten deutet das,K'Graäk miteinfacher Dichte,
sind es 66 Zeilen). und die beiden Zählen n und m geben an,
Der nächste Epson-Befehl ist,ESC 3 24' wieviele Graphikdaten folgen {m'256 +
(18h,,3',24 bzw $18,,3',24). Hiermit wird n) Beim GP-550A und wahrscheinlich

I N c  l i Y 4  )  ;
c 2  t =  c 2  c )

END;
I N c  ( i x 1 ) ,

UNTIL FIoAT( ix1)  >= xe;
END Anl i2 ;

P R O C E D U R E  A n t i 3 { x s , y s , x e , y e , c o l o r  : R l

vAR ix1. iy1 :  CARDINAI i
c 2 ,  c P ,  c , a ,  q  r R E A L ;

BEGI N
c  : =  c o l o r j
i x 1  ; .  T R U N C ( x 6 + 0 . 5 ) ;
i y l  r =  T R U N C ( Y s + o . 5 ) ;
q  : =  {  y e - y s  ) /  ( x s - x e l ;
a  : =  q ' { x s  F L O A T ( i x 1 ) l + Y € ;
IF a < ! 'LOAT{ iy l )  THEN

D E c  ( i y l  ) ;
EI,SE

c p : =  q r c ;
c 2  : =  { a - F L O A T ( i y 1 l  ) r c ;

END;
REPEAT

set fdot  ( iY1,  ix1,  TRUNC lc
sel fdot  ( iy1+1,  ix1,  TRUNC
c 2  : =  c 2 + c P  i
IF c2 >= c THEN

r N c  ( i y 1 ) ;
c 2 : =  c 2 - c )

END;
D E C  ( i x l l ;

UNTIL FLoATl ix l  )  <= xe;
END Ant i3 j

PRoCEDURE Ant i4 {ys,  xs,  ye,  xe,  coror  :Rl

v A R  i x l , i y l  ; C A R D I N A L ;
c2 ,  cP ,  c  ,  a  ,  q  :  REAL ;

BECIN
c  : =  c o l o r i
i x 1  : =  T R U N C  { x s } 0 . 5  ) ;
i y 1  r =  T R U N C  { y E + o  s ) ;
a  : -  ( y e  y s ) / { x s  x e ) j
i  q i  t x s - F L O A T T  

' x 1 ,  r ' Y s
IF a < FIOAT{ iY1)  THEN

D E c { i Y 1 ) ;
ELSE

c P  r =  q t c
c 2 :  { d  F L O A T ( - ' r ' ) l ' c ;

END;
REPEAT

sel ldot  ( ix1,  iYI ,TRUNC (c
set idoi  (  i r1 ,  iy l+1,TRUNC
c 2 : =  c 2 + c q :
IF C2 >= C THEN

1 N c  ( i Y 1 ) ;
c 2 : =  c 2 - c ,

END;

gltips tür NKGUser y;
von Uwe Koch, Lüdenscheid

Heute habe ich ein paar kleine Tips filr s€

alle NKC-Ljser, die demnächsteine Hard- $1
copy/Maus-Karte bauen wollen, aber sri

ieinen epson(-xompatiblen)-Diucker B(

besitzen, sondern einen grafiKähigen er

billigeren Matrixdrucker. lch selbsl habe z

den-GP-ssoA von seikosha. Dieser, wie $1
auch viele andere, einfache Mätrixdruk- läl
kerkann zwar Grafiken erzeugen,jedoch sll

sinddieSteuerbetehlenichtdiegleichen D{
wie die, die im Handbuch der Karte veF (11
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auch einigen anderen eiifachen Druk- Kreise zu Ellipsen werden (siehe Bilder).
kern gibt es nureinen 8'Bit4raphik-lvlo- Beieinigen Oruckern, soauch beim GP-
dus. Dieser entspricht der doppelten 5504, taucht außerdem noch ein weite-
Dichte beim Epson. Daher müssen die res Problem auf, Diese Geräte ezeugen
Graphikprogramme hier entsprechend mit den so abgeänderten Programmen
abgeändert werden. Dazu müssen alle nämlich zwarein akzeptables Bildformat,
Graphikdaten doppelt ausgegeben wer- aber leider kein vernünftiges Bild. Das
den, um einlache Dichte zu imitieren. Es liegt daran, daß beim Epson das Bit 7
muß also derGraphikmode für512 Daten {MSB)den obersten Punkt des G raphik-
gewählt werden (GP-5504:,ESC G512'). elementes darstellt und Bit 0 (LSB) den
Dann mußauch die Datenausgabe zwei- untersten Punkt- Beieinigen Druckernist
mal erfolgen, d. h. in der Boutine PrtLine dies jedoch genau umgekehrt, so daß
muß die Druckerausgabe (JSR GLO, jede Zeile der Hardcopy in sich auf dem
bzw. CALL 0F00Fh, bzw. CALL OUT) Kopl steht. Um dieses zu ändem, muß
zweimal direkl hintereinander aufgerufen jedes einzelne Byte umgedreht werden.
werden. Mit diesen Anpassungen wird So wird z. B. aus 10110001b (: B1h) das
man allerdings immer noch keine format- Byte 10001101b (: 8Dh). Für dieses
getreuen Hardcopies ezeugen können, Umdrehen kann man das folgende
da einerseits die Drucknadeln beieinfa- Unterprogramm ,WENDEN' benutzen.
chen Druckern weiter auseinanderste-
hen als bei den teueren. und damtt das Beide Programme drehen das B\,4e in

Dructbitd breiter ist. während die Hdhe C-Begisler bzw. Do-Register und müs-

orr"n oi" orifOiif,t" q"*anfi,"rJ"n sen daher direkt vor der Druckerausgabe
i""". Ä"0",",*ir" iü ;;;;;iliiltü in_der Prrline-Routine mil oALL WEN-
oertanntrrcrr aus siz izso Bii;;;;ki;; DEN b?w BSR wENDEN aulseruren wec
aufgebaul. Ein Quadrat ist also z. B. 200 oen'
punkte breit und 1OO punlde hoch, dadie Die Bilder zeigen die versch iedenen For-
Punkte in X-Richtung doppelt so dicht mate des Druckes
liegen wie in Y-Richtung. Auf dem Druk- Zum SchluB noch ein Tip für den lvoni
ker läßt sich aber ein Dichteverhältnis toranschluß an die Hardcopy-Karte.
von 1 : 2 wahrscheinlich nicht einstellen. Wenn man aul die Lötseite der Karte
so daß Quadrate zu Rechtecken und direkt auf den Winkelstecker für die VeF

bindung zur GDP64k einen zweiten Wjn-
kelslecker mit2 x 7 Polen lötet, kann man
den l\,4onitoranschluß sehr einfach
entweder in die innere Reihe {ohne
Fadenkreuz) oder die äußere Reihe (mit
Fadenkreuz) stecken. Die Verbindung
zur GDP läßt sich sehreinfach mit einem
Stilckchen lopoligem Flachkabel und
zwei 2 x 8-poligen Quetsch buchsen her-
stellen. Auf die GOP wird dann nur die
innere Kontaktreihe gesteckt. Beim Be-
trieb mit Fadenkreuz mu8 man den [roni-
tor wahrscheinlich heller einstellen, um
ein Bild zu erhalten.

P r t L i  n e _ ,

L t , o p 3 !

3[! 'q.  $ r ,1 , ,15

5u.b.1. ! 81 ,d!+
b n e  L r o p {
r t r 5

+ al te F' .r f ikt . r  ab:r t l .e91.Et.  ?
1 1  f l e i n r  d Ä n n  f t ü ' : h r r a t

, *  t s t 1 E  S p a l t € n  a j . l e t e J t € t  ?
4 (  n E i n r  d Ä , n n  n o r - h f t ä l

Bl ld 1:Programm

: l i i  ^ j : i .E:: ' . " ."  ohne oopp€raussabe
mitWENDEN

*  F u s g a b e  d e i  Z E i l  E n p u f i ' : . r 3

t E a  B u f f E r  r a . 0
D(,vP. u 1t256 tdl
n o v e . . b  { a 0 l +  ' d 0
n o t . b  d 0
Etr uJ E n(le rl
J s r  E l o
j s r  e l o
sub,? -  ür L1,dl
b n P  L o o p 3
m üvE, h :rE(B td0
j r r  ß l o
lr lDv..  b *$0F rdt
. i s r  e l o
r l t

*  l idr esge 4.- t  ?ei l , -nFtLffe-r ;-
*  Z a h l  d i r  g p s  i  c h e  r : : i  E l I  e n
j *  g F E  i  c h E r  5 t , E l  1 e  l & d E n
*  B g t r  i n , / P . !  i  e r e n
L  B g t e  u m , 1 r e h . r
* g ' t !e aü: i -qeben
* , '  r r , reihÄ1 ( ' ] t tEn Frrnat
r i  Ä l 1 P  E q t r e : .  a u 5 l e b E n
*  n o , : b n i e h t r  d e n n  n o , : h n , r l
X l  { [ E ]  i  n : :  R E ! i e i E r
ia und ! ,ur9?.bEr,
1 6 ; 1 p ;  ; n s  q 2 1 , 5 t ; 1 _  d r l o  z : U o p p e l a u s g a b e

l{ und airsg€lEr' der GElikb}tes mit WENDEN
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| tur9rbr de: ir lsru{irr!

ffi
Bild 3: Dreifacha'rsgabe der Gmlikbltes mit WENDEN

ffi

4: Dreifachausgabe ohne WENDEN

Bild 6:QuadEte und Kreise in BL-Basic

f id r rx r  d ! i  l { i l s ru r i {s

/ 8!re {odfthqD r rii-550i

Bitd

l_.1

Bi ld 5:Blumen-Demo aus Sch t t fürSchdt l2

Neue Version des 280 Emulators für GPlM-68k
SeitdreiJahren ist nun derCP/N,l undZ80
Emulator der Firma Sottdesign in l/1ün-
chen erhältlich. In derZwischenzeit wur-
de der Emulator auch auf den Bet ebs_
syslemen ATARITOS und OS/9-68Kim_
plementiert. Durch die ständige WeiteF
entwicklung des Produkls kannauch die
neuesie Version für CP/M-68K mit einF
gen erfreulichen Vebesserungen aut-

Bevorjedoch Einzelheiten der neuen Ver-
sion besprochen werden, kuznoch ein-
mal daswichtigsteüberzweckundFunk-
tion des CPllvl-z8o Emulators.

Der CPIM280 Emulator
Trolz der FÜlle an neuen Systemen, die
auf dem leistungslähigen 68000 Prozes-
sor basieren, läßt die Entwicklung aul
dem SoftwaremarK noch so manche
Wünsche offen. Ein ganzes Jaheehnt

13aJ22

war notwendig, bis sich eine so lmfas-
sende Software-Bibliothek wie die für
CP/lr-280 entwickeln konnte. All diese
Programme sind nur auf den 280- und
8080/8085-l\,4ikroprozessoren laufiähig.
Viele Besitzervon 280+|echnern würden
gern von ihrem alten System zur neuen
68000-Klasse aulsteigen, möchten aber
nicht ihre komplette Softwaresamm lung
wegwerlen. Aber auch mancher Neuein-
steiger, der gleich mit einem 68000-Sy-
stem angefangen hat, möchte gern wis-
sen, was es mitCP/M€o undso bedlhm-
ten Programmen wie TuöoPascal, l,lulti-
plan und dBase ll eigentlich aufsich hat.

Filr all jene hat die Fima Softdesign in
Milnchen den CPMZ8o Emulator entwik-
kelt, Bechner mit den Betdebssystemen
cPlI/t-68K, ATARI Tos oder oS-9/68K
können mit Hilfe des Emulators ohne

Hardware-Zusatz in einen z8o-Rechner
mit CPl14-80 verwandelt werden. wdtere
Vorteile, die sich durch die Benulzung
des Emulators ergeben sind:
a Der Ubergang von derz80€eneralion
zur neuen 680004eneration wird leicht
gemacht, auch aufeinem neuen Compu-
ter kann mit der gewohnten Software-
Umgebung gearbeitet werden.
a Fiir 68000-Rechner noch nichtvedüg-
bare Sottware kann durch Zugriff auf die
CP/M-80-Programm-Bibliothek ersetzt

a Selbst enlwickelte CP/M-80-Program-
me können ohne Anderung auf 68000-
Systeme Übernommen werden,
a Ein 68000{omputer wird zum Ent-
wicklungssystem tür 280 Software. lm
Gegensatz zu sogenannten Cross-As-
sembler/linker€oftwarepaketen kann



man selbst eltwickelte Z89-Programme
unter dem Emulalorauch ausführen und
oeDuggen,

Was ist Emulation?
Die Grundidee däzu geht zunlck bis auf
Alan M. Turing. Dieser englische Mathe-
matiker bewies 1947, daß man mit Hilie
eines geeigneten Programms jeden
Computerdazu bringen kann, sich so zu
verhalten wie ein beliebig anderer. Läuft
aui einem Computer ein Programm, das
einen anderen Computer nachbildet,
nennt man diesen Simulationsvorgang
Emulation. Seit vielen Jahren werden
neue Rechner schon in der Entwurfs-
phase aul Großrech nern durch Software
emuliert, noch bevor sie wirklich gebaut

Schwierig ist die tatsäch liche lmplemen-
lie.ung eines solchen Emulators, wenn
eine realistische Geschwindigkeit des
em ulierlen Com puters geiordert wird. Ein
Emulatorarbeitet nämlich ähnlich wieein
Interpreter, d.h., jeder emulierte Maschi-
nenbefehl wird durch eine eigene Be-
fehlssequenz nachgebjldet. Das Lesen
eines z8o-Maschinenbefehls und das
Vezweigen auf die zugehörige 68000-
Routine steht im Mittelpunkt des Emula-
tionsvorgangs und isl ein zeiikritischer
Teil der Emulation. Trotz der hohen Re-
chenleistung des 68000-Prozessors
wurde die Emulation des z8o-Prozes-
sors, bei gleichzeitig realistischem ZeiF
verhalten, erst durch sehr aufwendige,
zeitoptimierte Assemblerprogrammie-
tung möglich.
Das Zeitverhalten der Emulation isi natür-
lich stark von dem z8o-Programm, das
emuliert werden soll, abhängig. Enthält
das Frogramm viele Ein-/Ausgabe-Sy-

stemaufrufe, ist weniger die Geschwin-
digkeit der Emulation, als die Geschwin-
digkeit des Betriebssystem und der
Hardware (Floppy, Harddisk, Konsole)
ausschlaggebend. Bei solchen Program-
men (Assembler, Compiler, Linker) kann
derCPIIZSo Emulator im ExtremfallZS0-
Soflware auf modernen 68000-Syste-
men sogar schneller als auf 280-Hard-
ware ausführen, Auf der anderen Seile
können sehr rechenintensive Program-
me durch den Emulatorbiszum Faktor 5
verlangSamt werden. lm [4ittel, Übersehr
viele Programme, die getestet wurden,
hat sich eine Geschwindigkeit entspre-
chend einer 2 lvlHz 280 CPU ergeben.

Oie neue veßion des Emulators
Doch nun zu den Eigenschaften der ak-
tuellen Version des CPI,ZSo Emulators.
Die verbesserungen fallen in zwei ver-
schiedene Bereiche:
1. Die Emulation der 280 CPU
Nach nunmehr dreijähriger Entwick-
lungszeit konnte durch eine llberarbei-
tung der 280-Emulaiionsroutinen die Ge-
schwindigkeit des Emulators nochmals
um bis zu 2070 gesteigert werden. Etzielt
wurde diese Geschwindigkeitssteige-
rung hauptsächlich durch eine neue
zS0Opcode-Fetch-Routine.
Der Emulator eftennt nun automatisch,
ob er auf einer68000/68008/68010 oder
aufeiner68020 CPU läutt und nutztopti-
mal die speziiischen Eigenschaften der
jeweiligen CPU.

2. Das inbgrtefte CP/M-80 konpatible
Eetiebssystem
Das großeArgernis beim Umgang mitCP/
M-80 wurde durch die neue automati-

sche Disk-Change-Efiennung beseitigt
- der Zwang zu ,,Control4" bei Disket-
lenwechsel und der dazugehörige
,,BDOS error read/only" gehören derVer-
gangenheit  an.
wie unter CP/14-68K kann jetzt bei Feh-
lem in DiskSchreib-/Lese-Operationen
der Zugriff wahlweise wiederholt, igno-
riert oder abgebrochen werden.
Durch konsequente Weiterentwicklung
ist auch der Betriebssystem kem schnel-

Geschachielie,,Submit'rProzesse auf
beliebigen Laufwerken werden nun un-
terstützt. Submit-Dateien können zur
besseren Verstehba*eit mit Kommenia-
ren versenen weroen.
Ein eingebautes Directory-Kommando,
m it sortierter Ausgabe u nd ausfÜhrlichen
Angaben über Dateigrößen, die Anzahl
der Dateien und den noch verfügbaren
Speicherplatz, erübrigt die Verwendung
des STABT-Kommandos.
Ein eingebautes COPY-Kommando er-
möglicht das Kopieren von Dateien, ge-
nau wie mit PlP. Dadurch entfällt die Not-
wendigkeii, zum Kopieren immer erst die
PlP.COl\,4-Datei suchen und laden zu
mussen,
Insgesamt ist die Emulalion eines CPlIr-
und Z8o-Systems in Soflware schneller
und komfortabler geworden, Die Benut-
zung eines 'Soft-280" stellt eine echte
Altemative zu z8o-Hardware€ystemen
dar
Hinweisr Der neue Emulator ist ent-
schieden billige. ge$rorden!

BestelFNr

10609 z8o-Emulator-Disc 298,-

Gleichzeitiger Betrieb
von Z 80 und 68000/8
auf einem Bus

Leiderlief bei mirdas mii zwei Prozessor-
karten (280 und 68008) auf einem Bus
nach Hefin Bäckers Schaltungsvor
schlag aufgebaute System nicht. Herr
Bäcker bestätigte miram Telefon, daß es
beiihm zwar laufe, erhabeschon vonvie-
len anderen Leuten mit gleichen Proble-
men gehört. Fiir die Leute, die den Ver
such noch wagen wollen bzw beidenen
keine Probleme auftreten, kuR eine Be-
schreibung der Schwierigkeiten:
lm ,z8o]vodus' (280 anl68008 aus) mel-
dete sich zwar der N,4onitot jedoch streik-
te die Floppy beim Laden des Sysiems.
Beim Umschalten auf den ,68008-N4o-
dus'gab es einen regelrechten System-
zusammenbruch: nichls lief mehr. Otfen-

bar sind gewisse Steuersignale trotz
Abschalten der Betriebsspannung aut
den jeweils anderen Karten und kotz Tri-
state- bzw open-collector-Treiben vom
Bus nicht richtig getrennt und beeinflus-
sen dad u rch die jeweils in Betrieb belind-
lichen Karten. Nach viel Heru m probieren
(ich habe nicht mal ein Skop) habe ich
jetzt eine Lösung gelunden, die jeden-
falls bei mir zu einem einwandfreien
Efgebnis geführt hat:
Die BESET-Leitung beim 280 (Pin26)
muß mit einem 1K Widerstand auf 5 Vge-
zogen werden i dadurch wird derFloppy-
Betrieb unterZS0 nicht mehrgestört. Um
den 68008 beiderArbeit nicht zu stören,
habe ich den Widerstand 811 (4,7k) an
Pin 33 des 68008 (BF quer)gegeneinen
von 1K ersetzt. Damit lief's!
Ubrigens miJssen nicht unbedingt zwei
Reset-Schalter vorhanden sein, wenn
man übereinen Umschalter (derauch in
den 5V- und INT-Umschalter nach Schal-
iung Bäcker integriert sein kann)dasSi-

gnalvon Mässe zum jeweiligen RESET-
Eingang der jeweiligen Prozessorkarte
führt. Dies ist bei beiden Karten auf der
Bestilckungsseite jeweils der linke Ab-
schluß.
lch glaube, daß mil dieserLösung vielen
[/itcompuieristen, die dieselben Proble-
me haben wie ich sie hafle, geholfenwer-
den kann und schlage deshalb eineVer-
öffentlichung in der nächsten LOOPvor

lmpressum:
LOOP Zeitung ltlr Computerbauer

Herausgeber: Gerd Graf

Redaktion: Rolf-Dieter Klein, Gerd Graf

Gesamtherstellung:
Buch- und Otfsetdruck A. Rieder,
Kempten
Herstellung und Anzeigenvelwaltung:
GES GmbH
l\,4agnusstraße 13, 8960 Kemplen
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EPF2.
Die Eprom-Floppy für den mc-/CPlM-
Computer- endlich lechnisch frei und
lieferbarl

Wozu dieni die Eprom-Floppy? Selbst bei
Vetuendung einer RAM-Floppy mÜssen
die Programme und Dalen zu nächst ein-
mal von Floppy-Disk geladen werden.
Auch jeder Warmslari erfordert einen
neuen Floppy-zugriff, mit entsprechen-
den Wartezeiten. Daher liegt es nahe, ott
benötigte Programme, wie Editor, Compi-
ler, Assembler und Utililies in Form von
Fim-Sottware bereitzuhalten. Hinz!
kommt, daß Eproms heute in Kapazitäts-
und Preisregionen vorgeruckt sind, die
einen Einsalz mittels Eprom-Floppy sinn-
voll erscheinen lassen,
Hier sind besonders die neuen, billigen
EinmaFEproms zu erwähnen, die keine
Löschfenster mehr besitzen- Besonders
inVerbindung mit einer RA[,4-Floppy u nd

unter Ausnutzung des DN,4A4ontrollers
ist ein Arbeiten fast ohne lo-Wartezeiten
möglich.

So wird zum Beispielder l\lacro-Assem-
blerl/l80 in 70 ms in den Arbeitsspeicher
geladen und eine Kopie der gesamten
32oK-Eprom-Floppy in die RAM-Floppy
erfolgt in ca. 7 sec. Die hier vorgestelle
ECB-Karte ist in ersterLinie fürden mc-l
CP4omputer gedacht, kann aber auch
in andere ECB-Systeme eingesetzt wer_
den.
Falls nur Festprogramme geplant sind
oder der Bechner als Workstation im
Rechnerverbund eingesetzt wird, läßt
sich mit Hilte derEprom-Floppyein Com_
puter-System ohne Floppy-Lautwerke
realisieren. In den meisten Fällen emp-
fiehlt es sich, wenigstens ein Floppv-
Lauiwerkanzuschließen, um daszu bear-
beitende Programm in die RA[4-Floppy
zu laden. Anschlieoend erfolgt die BeaF
beitung mit Hilfe der in derEprom-Floppy

den rechten Rand hinaus, der Text über_
schreibt sich dann nämlich selbstwieder
von links. Wie also muß ich den EF9367
korrekt anschließen?
lch habe die BREAK-Taste meinerTasla-
tur mit der lRQT-Leitung des 68000 ver-
bunden, um in CP/lV 6SKalle Programme
abbrechen zu können. Durch die unten
beschriebene Entprellschaltung bleibt
das Signaldann ziemlich langelow' Dies
iührt dannjedoch dazu, (dasvermuie ich
wenigstens) daß der RTE Befehl am
Ende der Ausnah meroutine gerade wie-
der einen Interrupi auslöst, da das IRQT-

Signal immer noch auf low ist. Läßl sich
dieses Problem irgendwie software-
mäßig lösen?,

von Tyko Strassen

Antwort LOOP:

Sehr geehrter Hen Strassen,
vielen Dank für lhr Schreiben vom 13. 9.
86. lch habe lhren Briel an die Loop-Re-

gespeicherten Dienstprogramme, unter
vollerAusnutzung derTransf ergeschwin-
digkeit.
Hierbei wäre abernoch ein wicht igerHin-
weis anzubringen: CPl[r2.2 dad nv ron
lizensierlen Benutzern auf Eproms ge-

Bestell-Nr. Bestell-Bez. incl. MWSI DM

10649
10648
10651
10650

EPF-Bausatz 150,-
EPF-Fertiggedit 23O,-
EPF-Handbuch '10,-

EPF-Platine 50,-

lch habe hier ein paar Fägen, deren
Antwort eventuell auch anderc NDR-
Klein Computerbenützer interessiercn
könnten.

1. Wie kann ich mit CP/M 6SKeinen Spei-
cherteil disassemblieren, so daß ich das
Listing nachherauf einem File habe, um
z. B. dieses dann abzuändem und dann
wieder assemblieren zu können?
2, lch besilze, wie viele andere sicher
auch, moderne Floppy-Lalfwerke mit
5.25 oder 3.5 Zoll, welche einen 3ms
Step zulassen würden, zur Zeit leider

aber mind. 6ms erhalten. Wie läßt sich
eine solche Geschwindigkeitssteige-
rung in CP/lvl68K am elegantesten reali-
sieren?
3. Welches sind die Unterschiede der
beiden in CPllvl 68K m itgelieferten Linker
1068 und LlNK68?
4.lJm die Bildbreite zu vergrößern, habe
ich aufderGDP-Karte den EFg366 durch
den EF9367 und den 14[4HzQuaE
durch einen von 12MHz ersetzt. Das lunk-
tionied gul, bis auf das Schreiben Über
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Hardcopy-Tip
Das Programm HCOPYLD.CONI ist auf
EPSON-Drucker abgestimmt. Besitzer
des STAB-Druckers SG 10 erhalten dann
einen einwandfreien Hardcopy-Aus-
druck, wenn derlB[,4-Befehlssatz mit DIP-
Schalter eingeschaltet wkd (Schalter
2-21.

daktion weitergeleitet. Wir werden par]-
fen, ob wir ihn als Leserbdef mit BeanF
wortung veröff entlichen können.
Nun aber zu lhren Fragen:
1. Leider ist uns nicht bekannt, wie man
mit den Slandardprogrammen von CP/lI
68k einen Speicherteil disassemblieren
und das Listing später im einem File
abspeichern kann. Hiezu wird ein spe-
zielles Programm erforderlich sein, Über
das wiraber im Moment noch nichtverf tl-
gen,
2. Der von lhnen gewtlnschte 3ms-Step
für lhre Floppy-Laufwefte kann vom
Floppy€ontrotler nur ezeugt werden,
wenn dieser vorher aul 8 Zoll Betrieb
umgeschaltet wird. Hiezu ist eine Bios
Änderung erforderlich, die vor jedem nö-
tigen Step auf 8 Zoll und nach iedem
Step wiederauf Minilalfwerk umschaltet.
Eine elegantere Realisierungsmöglich-
keit isl uns nicht bekannt.
3. Der Unterschied der beiden in CPllI
68k milgelieferten Linker L068 und
L|NK68 ist in der beigefügten Dokumen-
tation ersichtlich. L|NK68 hat wesentlich
mehr fröglichkeiten, ist komfortabler zu
bedienen und f unktionssicherer LlNK68
kann heruorragend mit AR68 zusammen-
arbeiten. Darum wurde er extra m itgelie-
fert.
4. Aus lhrer Beschreibung können wir
entnehmen, daß Sie den EF9367 korrekt
angeschlossen haben, Das Schreiben



über den rechten Rand hirFus ist beim
EF9367 anders r€alisierl als beim
EF9366.

5. Ein Inteffupt-Bequesl der Prioritäts-
ebene 7 ist flankengeträgert, daherwird
bei einer entprellten Schaltung nur ein
Interrupt von der CPIJ erkannt, wenn Sie
die Taste betätigen. Wie lange die Inter-
rupt-RequesFAnforderung danach aut
Low Pegel ist, ist fiir die Hardware völlig
belanglos. Falls lhre Programme nicht
wie gewünscht lunldionieren, muß die
[Jrsache hierfür an lhrer Sottware liegen.
lch hoffe,lhre Fragen zu lhrervollslenZu-
friedenheit beantwortet zu haben und
ve$leibe

mit lreundlichen Grüßen
GES GmbH
Axel Granel

Anme*ung cle r Redanion :
KontaKadresse:
H. Peters, Fa. SYI\,{|C
Lessingskaße 1 a
4950 [/önchengladbach
Telefon (0211) 83853 77

Zu verkaufen:
SCHACH tilr 680xx-Systeme: DM 29,-,
3 Spielst., speichert 300 gespielte oder
eingegebene Partien auf Disk., löst Mätt

bis zu I Ztlgen, etc. (Opt. Quelltet m. Be-
schreibung); l\ilUH LE DM 19,-, GOMUKO
DM 9,- u.v.m. Preise+ Porto perNN aut
Disk.5'/a" unterJADOS. Auf Wunsch für
andere Systeme oder Epom. Info (10 S.)
DM 1,50 i. Biefm. lJwe Steinhaus-Peers,
2300 Kiel1, Schauenburgerstr. 52

NDR 68000/8: JADos-Entwickler verk.
a REIEFSI (stalkes Strategiespiel) 29,-
a DISASS (komfort. Disassembler) 49,-
a INSPEC (Disketten-Editor/Doktor) 44,-
zzgl. Porto, perNN,aufDisk3% o.s'la" un-
ter JADOSI Feversi auch auf EPROlvl.
K. Jan8en, Hanninxweg 74, 4150 KJe-
leld 1

Zu verkauten:
CPU 68K, GDP, Key, Tast, 2 * ROA 64,
DRATVT 64, CAS, BUS  t, 2 * tOE, CENI
Gehäuse, [,{onitor, Tastatur, Drucker,
Netzgerät, Bücher, Listings, Loop, Soft-
ware aufEPROMS:Pascal, MON 68, EDA-
IED, EDEMO, PAC-BOY, REVERSI, EBIO,
nur komplett abzugeben. Verkaulspreis:
Dl\,4 2200,-, K Schertel, Arndtstraße I,
8480 Weiden

Verkaufe filr NDR-680xx: Kopiemro-
gramm,,UNICOPY" (Single-drive kopie-
ren,Speicherausbau unabhängig, Biblio-
theksaufrul im Speicher verschiebbar,
alle Formate, Fehleranzeige, l/lenue
,,Uf orm"+ihnlich, schneller Algorithmus),
Disk sra" m. Anleitung, nlr Dl/ 35,- per
NN oder Vorauskasse, K, Ziegler, Post-
slraße 6,8481 Eslam, Tel. (09653) 330

Verkaufe NDB{omputer fertig aufge-
baut und lunktionsfäh ig: CPUZ8o, BUS2,
GDP64K, KEY, TAST1 komplett mit OrigF
nalgehäuse und -kabel, EBASIC,
EGRUND, EGRUND 2000, ESKOP,Hand-
b{lcher einschl. FLO3, Sonderheft 1+ 2,
Loop 0 - 3. VB: DIV 850,-, auch einzeln
abzugeben. Josel Eisele, Alex.-KüsteF
Weg 4, 8918 Dießen

verkaufe: 280 Grundsystemr SBC2,
l\,1ON11, lOE, KEY, TASTI, Gehäuse,
GDP64K, CAS, BUS, POW5V als Bau-
satzpaket.
A. Trendelkamp, (0231) 573694, nach
18.00 Uhr.

Verkaufe: CPU 280, FLO2, GDP64,
BANKBOOI RAM64/256, HD64180 usw.
Platinen ca. r/, Bausatzpreist komplett
VHB. W. Weigelt, lvlühlenstr 6,2913 Au-
gustfehn, Tel. (04489) 2909

Verkäufe: Paket4 + Promer+ Gehäusej
funktionslähig Dlvl 700,-, Hadacher,
Hainbuchenweg 24, 8900 Augsburg, Tel.
(0821)705367

Verkauf e wegen Hobbyauf gabe:
CPU68K, GDP64, BUS3,IOE+CENI2 X
ROA64. PROIVER. CAS, Datenrecorder,

Suche Kontaki mit NKc-Anwendern, die
Erlahrung mit Terminalprogrammen wie
z. B. [/OVE-|T haben.
Olaf Hempelmann
Gellertstraße 57A 3000 Hannover 1

Betr.: Kontakt zu anderen NDR-Klein-
Computer-Nutzern.
Sehr geehrte Damen und Herren,
Seit einiger Zeit arbeite ich an und mit
meinem NDRtomputersystem. Mit
den damit zusammenhängenden Proble-
men habe ich mich bisher allein herum-
geschlagen, Das soll nun anders werden,
Da ich beieinervon lhnen durchgefühF
len Fragebogenaktion mein Einverständ-
nis zur Weitergabe meiner Anschrift an
andere NDR4omputer-Nutzer geben
sollte und auch gegeben habe, denke
ich, daß Sie auch andereAndressenwei-
tergeben können.
Insbesondere bin ich daran inleressiert,
andere NDR-ComputeFBesitzer, Ar
beitsgruppen oder Clubs aus Nord-
deutschland und hier insbesondere
(abernicht aussch lie8lich) aus den Post-
leitzahlbereich 28 (Bremen) und 29 (Ol-
denburg) kennenzulernen. Für lhre Be-
mühungen bedanke ich micht im voraus,
Beinhard Kück
Haareneschstraße 41 2900Oldenburg

Suche Kontakt 280 CPM2,2
Ernst van Aaken
Sperberweg 18 3258 Aezen 1

Bitteteilen Sie mit, ob es in meinerNähe
einen Anwender des NDR-Computers
gibt, der seine Adresse freigegeben hat
für Kontaktaufnahme zwecks Erfah-
rungsau$auscn.
[,4eine Adresse können Sie selbstver-
ständlich auch veröflentlichen.
Winfried Helfmeier
Hauptstr. 32 . 4796 Salzkotten-Verne

Zum Thema Anfänger:
Wie lange bleibt man eigenllich ein sol-
cher?? Nachdem ich mich seitetwazwei
Jahren mit dem Bau des NDR-Klein-
Computers befasse, aber immer noch
sowohl in den Bauanleitungen als auch
in vielen BeschreitJungen in der Loop
Schwierigkeiten hatte und noch habe,
die zu vielen schriftlichen und telefoni
schen Rilckfragen sowie Einsenden von
Platinen lilhrten, hatte ich schon an mei-
ner Auffassungsgabe gezweifelt! Durch
die Loopfanden sich zunächst 7 Oleich-
gesinnle zusammen, denen es ähnlich
wie mir erging. lch schöpfte wieder
neuen lvlut, schließlich braucht man hin
und wieder ein Ertolgserlebnisl Wir ver-
einbarten, unsere Probleme vozutragen
und Edahrungen auszutauschen. Hierf ür
stellte uns in dankenswerler Weise Herr
Peters von derFirmaSYMlC in lrönchen-
Gladbach einen geeigneten Raum zur
Verfügung. Das Angenehme daran ist,
daß die Firma SWIC übereinen Akustik-
Koppler verfügt und mit Kempten sofort
in Verbindung treten kann und daß alle
Bausätze dort elworben werden können.

Das Angenehme in dieser Gemeinschaft
ist, daß keiner sich scheut zuzugeben,
daß erdas eine oderandere nicht kapiert
hat. Solche gemeinsame Treflen sollten
vielmehr geförderl werden. Alle NDR-
Klein-Computer-Bauer seien aulgerufen,
sich zusammentulinden, auch aut die
Gefahr hin, daB einzelne Teilnehmer
nicht immeroder nurselten davon profi
tieren. Sie können aber des Dankes der-
jenigen sichersein, die von ihnen etwas
lemen. Schließlich betreiben wir die
Computerei ja nicht kommerziell son-
dern weil es uns Spaß machtl
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TASTI, KEY, NEZ l/lonitor, Typenrad-
drucker Einzeln zum halben Neupreis -
komplett viel billiger Tel. (040) 3905428

Zu verkaufeni
1 TEAC-Laufwerk FD-55FVl3 nurzu Tesl-
zwecken wenig gebraucht Dlvl 275,-.
Erich Rohweder,Weberstr 7, 4005 Meer
busch 1, Tel. (02105) 73362

Verkaufe: CP/M-NDR4omputer beste-
hend aus IBM€ehäuse, 2 ROA64K mit
BAM, 2 IEAC 5'i;', GDP, gr Tastatur, KEY,
CENT, BUS3, SBC3, ZEAT+DlSC,Turlco-
pascal, HEBAS, FLO2, Netzteil, einzeln
oder kompl. f ür50"Ä vom Bausalzpreis. R.
Weber, Tel. (089) 3114962

verkauler NDR€P/M2.2-Computer mit
HEBAS und Extras, betriebsbereit. Au-
ßerdem SBC2 mit RAMS und EBASIC,
CAS, BUS1, POWsV. l\,'latin Jäckering,
Kolberger Str. 8, 4460 Nordhorn

Verkaufe: CPU-280, ROA64, 2 x 88,
BUS3, lOE, HEXN,4ON in Gehäuse, EHEX,
ROAl6, NE2, Literatur, gilnstig, VB.
Martin Mayländer, Saarweiderslraße 4,
6600 Sarbrilcken 6

Verkaufe: Großer CP[r2.2-Ausbau, z. B.
RAM256, voll loE2, Prommer, Floppy,
BUS3, Gehäuse, vB DM 1500,-. Tel.
(0821)529434

verkaufe: NDR 68008 DL4NI-MAUS-
GRAFIK+rogramm Dl\,'l 50,- lnfo: Hahn'
Kreuzlach 19, 8806 Neuendettelsäu

NDR-KLein€omp. ZaO, 2 x 51/4" LauI-
werke, Zubehör, PreisiVHS. R. Hargens,
2371 Bredenbek, Tel. (04334) 835

Verkaufe: SBC2 50,-; Prommer 50,-;
BUS1 30,-; GDP 100,-; 280 40,-; Bank-
Boot 40,-; CPU68K+Grundprogr. 100,-;
TAST1 + KEY 50,-; FLO2100,-; [,4onitor
100,-; Gehäuse1 80,- komplett+Litera-
tur 700,-, Tel. (08323) 3597

Verkaule komplett aufgeb. NDR-Klein-
Comp. mit Geh., l\,4on itor, Tast., Prommer,
Floppy, DruckeranschluR. VBf ürGesamF
paket D[4 3000,- (50% v. Neupreis auch
autTeile). Tel. (06301) 4327

Verldute: Schroftcehäuse ohne Front-
und Rückenabdeckung lür nur DM 75,-
Farbmonitor TAXAN ROB-\4SION ll, Auf-
lösung 560 x 210, Superpreis nur
DM 290,-. Gerold Hilpert, Kampenwand-
straße 35, 8225 Traunreut

'l3a/28

Sonderangebote aus unserem l-ager:

Art.-Nr. 30236 EPSON-Drucker RX 100, komplett mit TraKor'
96 ASClFZeichen, 1OO Z/Sec., Centronic-Schnittstelle, neu, mit
Garantie

Fertiggeräte NDR-ComPuter

Anzahl Artikel-Nr. Bezeichnung

DM 698,-

VK inkl. lvlwst. DN4

8 10108
2 1  1 0 1 1 0
1 5  1 0 1  1 6
'10  10140
4 10994

19 10184
13 10277
2 10995

13 10362
1 1  1 0 1 4 1
20 10139

BUS1F 13
BUS2F 13
BUS4F 11
CENF 12
CPU6SKF 12
CPUZSoF 14
HCOPYNDR 12
KE\F t2
RAI\,64F 12
CENP 12
CENB 12

49;

169,-

109,-

'| 45,-

175;

Fertigge]äte mcCP/M{omPuter

7
3
7
2

10512
10504
10472
10503
10471
10473

RAM16F N
PROMF 12
FLO1 F r3
PFIOIVIB 12
FLOI B r3
FtOl P 13

120,-

250,

'16,-

Sonstiges

7 10547
6 10548
4  10614
4 60203

HAMEG 103 OszitloskoP 600,-
HAMEG 203-5 oszilloskop 899,-
SA850 Shugart Lauiwerk 8" 550,-
SA200 Shugart Lautwerk 5r4",
40 Tracks 350,-

IBM-kompatible
noch billiger.

Karten wie in LOOP

AT€PU-Karte
AT-BUS-Karte

13 beschdeben, ietzt

10961
10955

1498,-



Lehrgänge Zum NDR-Computer
Wenn Sie sich intensiv mit der Hard- und Sottware des NDR-Cofiputets
beschäftigen wollen, helten lhnen diese Kurse weiter:

Kompakt-Kurs Elektronik
Ca. 200 Seiten im Fomat 44 mil Experimenliermaterial, Tonbändkassette
und Flip-charl zur Einlührung in die Grundlagen der Elektotechnik und

Der Komoakt-Kurs ist idealrüralle. diesich nicht nurmitdem Nachbauen
von Schäliungen zurrieden seben, sondern auch selbst Schallungen
ändern, erqänzen oder entwerlen wollen.

Kompakt-Kurs BASIC
Ca. 200 Seiten im Formai A4 mil Abschlußtesl.
Der Lehrganq behandell alle gängisen BASIC-Anweisunsen undlühd Sie
anhand von zahlreichen Beispielprosrammen in die erslen Schritle der
BASIC-Programmierun9 ein.

Kompakt-Kurs Mikroelektronik - Einführung
Ca.240 Seiten Lehmaterial !m Format A4 mil AbschlLißlest.
Der Lehrgang zeigtanhand des NDR-Einsteigerpakels, wie Sie lhren Com-
puter in L,laschlnensprache proqrammierer. Jeder Belehl wird erläuterl
und anhandvon Beispielen lemen Sie den Einsatz der lVasch inensprache

Kompakt-Kurs z 80-Assembler-Programmierung
Ca. 240 Sellen Lehrmaterial im Format a4 mit abschluBtest.
Wenn Sie slch in die assemblersprache einarbeilen wolen, isl dies der
richtige Kurs riir Sie. Als Hardware-Grund age dient das ZEAT-BeAiebs-
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BESTELLKARTE
lch /Wir bestel le(n) unterAnerkennung lhrerGeschätts-
und Lieferungsbedingungen tolgende Artikel:

Bei MinderJährrgen dre des geserzr. venreters

BESTELLKARTE
lch / Wir bestelle(n) unterAnerkennung lhrerGeschäfts-
und Lieferungsbedingungen folgende Artikel:

BelMrndedährgen di€ d€s 96s.tzl. ve.lGters

Adresse (umseitig) nicht vergessen! Adresse (umseitig) nichl veigessenl



DieComputereitschrift LOOP ist d ie Brücke zum Kunden -
Programme, Infos, Tips + Tricks!
Jahres-Abo DM 20,-, Probeexemplar kostenlosl

LJmfassend informiert Sie unser
Katalog.
Schutzgebühr: DIV 10,- incl. lVlWSt.
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